26. Montag den 28. September 1835. 
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555 ab ie a n d n m. | 
Künbtzung von 760,000 Rihle. Staatsſchuldſcheinen zur baaten Auszahlung am 2. Januar 1836. 
In Verſolg unferer Bekanntmachung vom 24ſten d. M werden die in der heute ſtattg⸗habten Verloofung 
gezogenen und in dem als Anlage hier beigefügten Verzeichniſſe nach ihren Nummern, Littern und Geldbeträgen 
aufgefuͤhrten Staatsſchult ſcheine im Geſammtbetrage von 760 000 Reblr. bierdurch gekündigt und die Deſitzer 
dieſer Staatsſchuldſch⸗ine aufgefordert: den Nennwerth derselben am 2. Januar 1836 bei der Conkrolle der 
Staatspapiere hier, Taubenſtraße No. 30 in den Vormittagsftunden von 9 bis 1 Ubr baar in Empfang zu neden. 

Mit dem 1. Januar 1836 Hört die fernere Verzinſung auf Staateſchuldſcheine auf, indem deren Zinſen 
don da ab nach §. V der Verordnung vom 17. Januar 1820 (Geſetzſammlung No. 577) dem Tilgungsſond 
zuwachten; es müffen demoach mit den Stagtsſchuldſcheinen ſelbſt auch die dan gebödrinen Zins Coupons, Ger 
ties VII. No. 3 bis inkluſive 8, welche die Zinſen für die Zeit vom 1. Januar 1836 bis 1. Januar 1839 
umſaſſen, an die Koog trolle der Stastspapiete unentgeldlich mit abgeliefert werden, und wird, wenn dieſelbe nicht 
vollſtändig beigebracht werben konnen, für die Fehlenden ihr Betrag vom Kapital des betreffenden Staateſchuld⸗ 
es zuruͤckbehalten werden, damit den etwanigen fpätern Präfentansen ſolcher Coupons deren Werth ausge ⸗ 

t werden kann. RE a 

In der über den Kapltalwerth der Staatsſchuldſcheine auszuſtellenden Qulttung iſt jeder Stagtsſchuldſchein 
1 eee Litter und Geldbetrag, und mit der Zahl der mit ihm unentgeldlich eingelieferten Zinss Coupons 

ecificiren. . ö . 

Die außerhalb Berlin wohnenden Beflger von dergleichen ausgeloofeten und am 2. Januak k. J. zahlbaren 
Staatsſchuldſcheinen, koͤnnen dieſe — da weder die Eontrolle ber Staatspapiere noch die unterzeichnete Haupt⸗ 
N erwaltung der Staatsſchulden ſich dieſerhalb auf Correſpondenzen einlaffen kann — an die ihnen zunächſt ge 
egene Reglerungs⸗Hauptkaſſe ſenden. Berlin den 31. Auguſt 1835. : 

Haupt Verwaltung der Staats ſchulden a 
(gez.) Rother. v. Schütze. Beelitz. Deetz. v. Lamprecht. 


8 Mie Bezug auf vorſtehende bereits durch die Berliner Voſſiſche fo wie die Haude urd Spener ce 
eitung und das Intelligenz⸗Blatt in Berlin zur offentlichen Kenntniß gebrachte Bekanntmachung der Königl. 
N auptverwaltung der Staatsſchulden vom 31. Auguſt e. meld für die Beſitzer von Staatsſchuldſcheinen im bie, 
den Regierungs, Bezirk bemerkt: daß das darin erwähte Verzeichniß der dei der fünften Verlooſung gezogenen, 
dealündigten und am 2. Januar 1836 zur baaren Auszahlung gelangenden Staats ſchuldſcheinen im Geſammtbe⸗ 
1 von 760 000 Rthlen. nach ihren Nummern, Littern und Gelddettäͤgen nicht nue dem XXXIX. Stück 
ers Amteblatts beigefügt iſt, ſondern daſſelbe auf Verlangen auch in dem hieſigen Intelligenz Comptoir oder 
d der Regierungs Regiſtratur, bei dem Negierungs-Secretair Fendler eingeſehen werden kann. Ba 
za Da wegen der außerhalb Berlin wohnenden Beſitzer von dergleichen ausgelooſeten und am 2. Januar k. J. 
ahlbaren Staatsſchulbſcheine, deren fernere Verzinſung mit dem 1. Januar 1836 aufboͤrt, das ſchon bei den 
Aberen Verlaoſungen ſtattgefundene Verfahren beibehalten werden fol, fo verweiſen wir deshalb auf unſete bei 
tlegenhelt der letzten Verlooſung und Kündigung zur baaren Auszahlung den 1. Juli e. erlaſſenen Bekannt, 


Wachung vom 3. April e. (Amtsblatt Stuͤck XIII. und XIV. S. 84.) 
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Demgemäß wenden die bet effenden Intereſſenten des bleſigen Regierungs Bezirks in und außerhalb det 
Stadt Breslau, welche die Beſorgung der Nralifation der gekündigten und vom 1. Januar a f. ab nicht weit 
ter verzinsbaren Staats. Schulyfcheine durch die hieſige Koͤnigl. Regierungs Haupt Kaſſe wuͤnſchen, bierdurch auf 
gefordert, dieſelben mit den dazu gehörigen Zins Coupons Series VII., No. 3 bis incl. 8 mittelſt einer 
duplo anzufertigenden deutlich ges und unterschriebenen Nachweiſung, mit Angabe der Nummern, Buchſtaben 
und Geldbetraͤgen, und Sp:erficat on der Zins⸗Coupons, an bie genannte Koͤnigl. Regierungs, Haupt Kaſſe gegen 
Rüdempfang einer Intetims Quittung zur weitern Veranlaſſung bald moͤglichſt zu übergeben oder portofrei IM 


Überfenden, g 


= 


Die Koͤgigl. Regierungss Haupts Kaffe iſt angewieſen, ſolchen vom 1. October 6. ab bis ſpaͤteſtens des 
15. December e. anzunehmen, und, ſowett ſich bei der dieſſeitigen Prüfung nichts zu erinnern findet, vorſchriſts⸗“ 
mäßig weiter zu befördern, und nach erfolgter Anweiſung des Neanwerehs zu feiner Zeit gehörig zu lorgen. 


Breslau, den 27. September. 

Am 23 ſten d. trafen Ihre Koͤnigl. Hoheiten die Prin⸗ 
zen Karl und Albrecht, von Kaliſch und Breslau 
kommend, in Glatz ein und machten ſogleich eine Reiſe 
nach Landeck und Umgegend. Se. Koͤnigl. Hoheit der 
Prinz Karl kehrten Abends 54 Uhr nach Glas zuruck 
und ertheilten im Gouvernementshauſe den Militaire, 
und Civil-Behoͤrden Audienz; nach einer halben Stunde 
Testen Hoͤchſtderſelbe die Reiſe nach Reiners, Lewin 
und Toͤplitz fort. 3 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Albrecht unternab⸗ 
men aber von Landeck aus uͤder Habelſchwerdt eine Reife 
nach Woͤ felsgrund, uͤbernachteten daſeldſt und nahmen 
den Waſſerfall in Auzenſchein, trafen am 24ſten Mor, 
gens 9 Uhr wieder in Glatz ein und ſetzten die Reife 
Aber Reinerz, von wo ab Hoͤchſtdietelben in einem leich⸗ 
ten Wagen die Heuſcheuer beſuchten, und Lewin nach 
Toͤplitz fort. 


Berlin, vom 25. September. — Ss. Majeſtät der 
König haben den Geheimen Legations-Rath Eichhorn 
und den bisherigen Kammergerichts-Rath Wilke zu 
Geheimen Ober Tribunals⸗Rathen zu ernennen und die 
diesfäligen Patente Allerhoͤchſteigenhaͤndig zu vollziehen 
geruht. Ferner haben Se. Majeſtaͤt geruht, den Lands 
und Stadtgerichts-Direktor von Beym zu Ottmachau 
zum Geheimen Juſtizrath, und den Juſtiz⸗Verweſer 
Schmidt zu Goͤtlitz zum Zuſtizrath zu ernennen. Auch 
haben Se. Majeſtät den bisherigen Oder-Landesgerichts, 
Rath Meier zu Königsberg als Rath an das Kamı 
mergericht zu verſetzen geruht. 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Friedrich und Se. 
Hoheit der General der Infanterie und kommandirende 
General des Garde Corps, Herzog Karlvon Mecklen⸗— 
burg ⸗Steelitz, find von Kaliſch hier eingetroffen. 

Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath und Chef 
des Finanz Minifteriums, Graf v. Alvensleben, if 
nach Töplitz abgereiſt. 


Danzig, vom 19. Auguſt. — Die Kaiſerl. Ruff. 
Gardetruppen werden ihren Ruͤckmarſch von Kaliſch nach 
Danzig den 20ſten und 21. Septemder antreten, und 
in 2 Kolonnen reſp. den 26ſten und 27. September in 
Thorn eintreffen, demnach alio vom 7ten bis 9. October 
Danzig erreichen. Die ſtattfindende Einſchiffung wird, 
als feſtlich militairiſches Schauſpiel in Betracht genom: 


— 


men, die Ausschiffung übertreffen. Den allieitia, ſowohl 


von den betreffenden Behoͤ den als von den Quartiet⸗ 


ſtaͤnden geäußerten Allerhoͤchſten Orts zur Sprache ge“. 
888 zufolge, haben Se. Maj ber un 
zu genehmigen gerutt, die Verpflegung der Kaiferli 
Ruſſiſchen Offiziere und Soldaten auf 25 arte 
nach Danzig, gegen die auf dem Hinmarſch dem Entte 
preneur gewährten Verguͤtungsſätze, den Quartier fände 
ſelbſt zu uͤberlaſſen. Fuͤe die ſolchergeſtalt zu uͤberneh⸗ 
mende Verpflegung erhalten demnach die Quartierſtaͤnd⸗ 
täglich: 1) File jeden Offizier 1 Rihlr. 15 Sgr. und 
außerdem den chargenmäßigen extraordinair bewilligten, 
Se. vis. 2) Für jeden Unteroffizier und Soldaten ine 
Der vie, und Brodtgeld 7 Sgr. 6 Pf. Dafur iſt 1 
der abreichen: 1) Jedem Offizier ein gutes Mittageſſen 
beſtehend aus 4 Berichten, Deſert und einer F aſch⸗ 
guten Weins. Ein Abendeſſen, ein Fruͤbſtück. 2) Jedem 
Unteroffizier und Soldaten ein Mittageſſen, deſtehend 
in Gemüſe mit Fleiſch, ein Abendbrod, Frühſtuͤck, ein 
Quart Bier, „5 Quart Branntwein, und ein dreipfüß 
diges Beodt von ausgebeuteltem Roggenmehl. 
Ausmiethen der Einquartierung iſt boͤhern O tts ſchlecht“ 
hin unterſagt. Es darf bei den Offizieren gar nicht, 
bei den Unteroffizieren und Soldaten aber nach vorgäm 
giger Prüfung und Genehmigung nue da geſtattet wer 
den, wo unbedingt Mangel an Raum, oder ſchwer Es 
krankte des Hauſes es nothwendig machen. Die Trup 
pen werden im Allgemeinen die früheren Quartiete 
nehmen. - i 
Aachen, vom 17. September. — Der auferorden® 
liche Geſandte Sr. Majeſtaͤt des Königs der Belgier, 
Gral von Merode, Marquis von Wefterloo, Prinz von 
Rudemb⸗ E, iſt von einer Spezial Mi ſion an Se. Mal. 
den Katier von Oeſterreich, von Wien kommend, hies 
durch nach Bruͤſſel gesilr, 


— De 

ien, vom 22 September. (Privatmittb.) — 
Geſtern iſt Se. K. K. Hobeis der Erzherzog ei in 
Begleitung feiner Dschl. Tochter der Erzherzogin 

reſe nach Toͤplitz abge eiſt. — Briefen aus Prag zufolge, 
werden die in Toͤplitz verſammelnden Monarchen 

3. Oetober in jener Stadt erwartet. Die Buͤrgerſchaft 
Prags hat bereits Vorbereitungen zu einem würdigen 
Empfange derſelben eingeleitet. Um ſelbe Zeit ſollen 
auch mehrere Diplomaten und andere Perfonen ven 


Auszeichnung in Prag zu erwarten ſeyn, einige indem 
de die Rückkehr aus ibrem Urlaub durch Böhmen rich⸗ 
en. Die Zahl der fremden Gäfte wird deshalb in 
Prag weit beträchtlicher ſeyn als in Toͤplitz, und allem 
uſcheine nach wird es dort zußerſt glänzend hergeben. 

e Vermuthung, daß auch Deutſche Souveralne klei⸗ 
Rerer Staaten zum Beſuch der Monarchen nach TEplik 
Ommen weiden, beftätigt ſich nicht. — Geftern iſt die 
Thronrede des Koͤnigs von England hier eingetroffen. 

dr Inhalt wa-, wie man erwartet hatte, und deshalb 
von keinem Einfluſſe auf die Courſe. 


Prag, vom 10. September. — Schon ziehen aus 
mehreren Gegenden Boͤhmens Truppen durch unſere 
Stadt in die Gegend von Toplitz; der Abwarſch des 
Regiments Baillet de Latour nach Brix, welches ſeit 
einer Reihe von Jahren bier in Garniſon lag und 
ſeinen Werbe Bezitk in den Umgebungen der Hauptſtadt 
at, gab einen auffallenden Beweis, wie befreundet 
das Militair mit der Bevölkerung iſt. Als die Mann, 
ſchaft Morgens um 6 Uhr mit klingendem Spiel abs 
dog, gaben Tauſende von Bewohnern Prags, beiderlei 
Geſchlechts, den Sceidenden bis vor das Thor das 
Geleite, als nähmen fie von Verwandten Abſchled. — 
Der Kaiſer hat wahrend feiner Auweſenbeit in Boͤh— 
men ſchon mehrere Gnadenbezeugungen geſpendet. 
erhielt der Prager Kreuzheren,Genetal, Joſeph Koͤhler, 
das Ritterkreuz des Leopold⸗Ordens, der Büͤrgermeiſter 
m Budweis, J. Strundel, den Naths⸗Titel, und mehr 
We große und kleine goldene und ſilberne Ehren Mes 
daillen wurden an verdiente Individuen des ſuͤdlichen 
hmens vertheilt. 
Im Gegenſatze mit der Unfruchtbarkeit des gegen 
dͤetigen Jahres, gehen aus dem Gebirge die erfreu⸗ 
lichſten Nachrichten von einer gefegneten Ernte ein, und 
in manchen Gegenden des Bidſchauer Kreiſes war der 
Wieſenwachs ſo reichbaltig, daß das Heu gar nicht abs 
geſetzt werden kann, da der Transport ins flache Land 
u koſtſpielig iſt und in der ganzen Umgegend gleicher 
Ute fluß berrſcht. 


u Prag, vom 20. September. (Privatmitth.) — 
Mer Landeschef, Graf v. Chotek, welcher den Kaiſer 
M Marienbad erwartet, und ſodann bis Karlsbad bes 
gleitet hatte, iſt am 16ten d. von dort zurückgekommen 
und wird nunmehr den Monarchen bier erwarten, wo 
ge Tauſende von Händen. und Köpfen ſich mit den 
f een zum Empfange unſerer hohen Säfte bes 
j ug gen, die wir iu den erſten Tagen des naͤchſten 
Monats zu beg üßen hoffen. Ein Gerücht erzählte 
R Rn eru, daß der Kaiſer auf der Hierherreiſe von Toͤplitz 
ti nen General:Adjutanten, den Grafen v. Clam- Mar: 
dans auf feiner Herrſchakt Smetſchna beſuchen und 
aher äber Schlan nach Prag kommen wuͤrde. So 

ſebr wir dem geiſtreichen und verdieuſtvollen Kavalier 
ieſe Auszeichnung vergonnen, fo wurde doch die Freude 

Mm ganzen Stadt dadurch ſehr getrübt werden, da in 

8 1 Falle de: Einzug nur eine kleine Strecke des 
ern Theiles der Stadt berühret, da hingegen, wenn 


Ran 


So 
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der Monarch Über MWeltrus eintrifft, der Zug ſich kurch 
alle Theile der Stadt in ihrem längfien Durckweſſer 
dahin bewegt. — Nach Briefen aus den weſtlichen 
Kurorten des Koͤnigreichs haben der Kaiſer und die 
Kaiferin am 12. September Marienbad verlaſſen, Auf 
dem Sch'offe Königswart erwartete der Fuͤrſt von Met, 
ternich Ihre Majeſtäten und führte fie in ihre Appar⸗ 
tements. Die hohen Reiſenden beſahen das Fuͤrſtliche 
Muſeum, welches ſich insbeſondere durch eine merkwuͤr⸗ 
dige Muͤnzſammlung auszeichnet, boͤrten in der neuer⸗ 
bauten Schloß kapelle die heil. Meſſe und beſuchten for 
dann den Park. Nach der Mittogstafel ſetzten Ibre 
Majeſtaͤten die Reiſe fort, deſuchten in Franzensbad 
nicht nur alle Quellen, ſondern auch die Umgebungen, 
und insbeſondere den Kammerbuͤhel (woſelbſt der K. K. 
Geheime Rath Graf Kaspar v. Sternberg — die groͤßte 
Zierde unſerer Boͤhmiſchen Gelehrſamkeit — eine Suite 
der verſchiedenen bei den Durchgrabungen gefundenen 
Abänderungen der Geſteine und der durch Feuer und 
Waſſer erlittenen Umwandlungen aufgeſtellt hatte), die 
Alterthuͤmer von Eger, und begaben ſich am 14ten, von 
den Sezenswünſchen der Bewohner des Egerlandes ber 
gleitet, nach Karlsbad, wo fie mit gleicher Feier begrüßt 
wurden. Der Glanz der Empfangsfeſtlichkeiten, der 
ſchon im ſuͤdlichen Böhmen die Zufeiedenheit des Kai, 
ſers erregt hatte, ſteigert ſich von Ort zu Ort, und 
übertrifft Alles weit, was die letzte Reiſe des Kaifer 
Franz in dieſer Hinſicht darbot, ſo daß es in der That 
gar keine Hyperbel iſt, wenn man die Reiſe des Kai⸗ 
ſers und der Kaiſerin mit einem fortwährenden Triumph⸗ 
zuge vergleicht. Es iſt natürlich, daß ein Mann, wie 
Fuͤrſt Metternich, wenn ihm das Gluͤck zu Theil wird, 
ſeinen Monarchen auf eigenem Grund und Boden als 
Gaſt zu begrüßen, Alles Frühere an Pracht und Sr 
ſchmack üͤberbietet; aber auch die Kurorte Marienbad 
Franzensbad und Karlsbad, wie die alte Kreisftadt Eger 
haben ſo glänzende Vorbereitungen gemacht, daß man 
dieſelben kaum für woͤzlich halten ſollte. — Der 
Oberſtburggraf von Chotek begleitete den Kaiſer an 
die wunderbaren Heilquellen, welche jährlich Tauſenden 
Huͤlfe ſpenden und Millionen ins Land fuͤhren. Der 
Monarch, wie fein Stellvertreter in Böhmen muͤſſen 
dieſen wichtigen Punkt einer reichen Provinz des Kader 
thumes mit innerem Vergnügen betrachten, doch dürfte 
es ſchwer zu entſcheiden ſeyn, welches Gefuͤhl das lüßere 
ſey, jenes des Kaiſers beim Anblick ſeines bluͤhenden 
und wohlverwalteten Königreichs, oder das Bewußtſeyn 
des Landes Gouverneurs, der dei dem vielen Guten und 
Schönen, das den Landesvater erfreut, ſich zu uſen kann, 
daß ein großer Theil des erhöhten Flors auf die weni⸗ 
gen Jahre ſeiner Landesverwaltung kommt. — Die 
Duͤrre dieſes Jahres hat in einigen Gegenden Boͤh⸗ 
mens eine ſonderbare Induſtrie hervorgerufen. Die 
Beſitzer großer Teiche verkaufen. namlich einen Theil 
ihres Waffe:rs an die Muller det Nachbarſchaft, die 
Elle Tiefe bis zu 1000 Fl. Es war wahl noch nie 
von ſo großer Wichtigkeit, in Böhmen Verſucht mit 
arteſiſchen Brunnen zu machen, als in gegenwärtigem 


Auzenblicke, und doch feinen noch wenige Geundbe, 
ſitzer ernſtlich an dieſes Schutzmittel gegen drohende 
Waſſernoth zu denken. 0 
Prag, vom 23. September. — Mit Allerhoͤchſtem 
Kabinetsſchreiben vom 7ten d. M. haben Se. Majejtät 
ſich bewogen gefunden, dem Budweiſer Biſchofe Ernſt 
Konſtantin Ruziezka die Geheime Rathswuͤrde tarfrei 
zu verleihen. a 

Am 17. September gegen 12 Uhr Mittags langten 
JJ. KK. MM. an der Grenze des Saazer Kreiſes an. 
JJ. KK. MM. ſetzten von da die Retſe nach der 
Stadt Rudig fort, Hierauf wurde die Reiſe durch 
das Städtchen Puſchwitz nach Schoͤnhof fortgeſetzt. 
Nach abgehaltener Mittagstafel geruhten Ihre Majer 
ftären einige der intereſſanteſten Partien des Schoͤnhofer 
Parks in Augenſchein zu nehmen, und traten daun ges 


gen 4 Uhr die Reiſe über Poderſam nach aa; an, 


und wo Allerhoͤchſtdieſelben um 64 Uhr Abends ahlang⸗ 
ten. — Am 18ten d. fruͤh um 9 Uhr geruhten JJ. 
KK. MM. dem Gottesdienſte in der Dekanalkirche bei⸗ 
zuwohnen, ſodann die Kettenbrücke, die Preßnägelſabrick 
des bürgerlichen Kauf und Handelsmannes Anton Geb 
denkoͤol, zu beſichtigen, und ſich dann in das Gedaͤude 
des KK. Kreisamtes, der Kameralbezieksverwaltung, des 
Keiminalgerichte, des Magiſtrats, und der Schulen zu 
begeben, überall ſich nach allen Verhältniſſen des Dien⸗ 
fies mit landes väterlicher Sorgfalt genaueſt zu erkundi⸗ 
gen, ſelbſt in die Verwaltungszweige Hoͤchſte Einſicht 
zu nehmen, und überall Beweiſe Allerhögfter Huld und 
Gnade zu äußern. Auch geruhten JJ. KK. MM. 
die neuen Stadtanlägen, ſo wie jene zwiſchen dem 
Tſchwatitzer und Kapuzinerthore beifälig in Augenſchein 
zu nehmen. In dem Magiftratsfigungsfaale, wo ſich 
das aus dem Taten Jahrhundert herrüdrende Memora⸗ 
lienduch befand, geruhten Se. KK. Majeſtaͤt den hoͤch⸗ 
ſten Namen beijufegen. Um 4 Uhr Nachittags ver⸗ 
ſammellen ſich alle Autoritäten und die Buͤrgerſchaft 
vor dem Allerhochſten Abſteigequartiere, worauf JJ. KK. 
M M., unter dem jauchenden Zurufe der verſam⸗ 
melten Menze, ihre Fahrs nach Bruͤr fortſetzten. 
Bei der Einfahet zur Bruͤcke ſtand über der Chauſſee 
eine hohe Ehrenpforte, deren Säulen von Eichenlaub 
mit Blumengeflechte umwunden waren. Auf derſelben 
befand ſich der Kaiſerliche Adler und unter ihm die 
Auf chrift: 5 
Das hoͤchſte Gluͤck erbluͤh' Euch auf der Reife; 
Dieß wuͤnſchen wir vom Kinde bis zum Greiſe. 
Als Ihte K. K. Majeftäten ſich der Stadt Bruͤx von 
der Ferne naͤherten, kaͤndigte das Abfeuern der Boͤller 
am Schloßberge die langerſehnte Ankunft den beglückten 
Stadtbewohnern an. — Am 19. September früh um 
81 Ude wohnten Ihre K. K. Majeftäten einer ſtillen 
heiligen Meſſe bei, und haben ſodann die aus dem In⸗ 
fanterle⸗Regimente Latong mit 2 Feld und 1 Landwehr 


bataillon, dem Aflen Jäger- Bataillon, dem Uhlanen Re 


giment Koburg und 2 Batterien beſtehende Brigade 
Haugwitz auf dem zwiſchen Ratſchitz und Kummerbuſch 
gelegenen Exerzierplatz in Augenſchein zu nehmen geruht. 
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Nachdem Se. Majeftät die Fronten ber in 2 Treffe 
aufgeſtellten Brigade abgeritten hatten, getußten Allet, 
hoͤchſtdteſelben zuerſt das Regiment Latour, dann d 

Jäger ⸗Batalllen im Feuer vor ſich ererzieren zu laſſen, 
und ſowohl dem Truppen⸗Kommandanten, als dem al 
weſenden Regiments Inhaber, Feldmarſchall⸗ Lieutenant 
Grafen Latour, Allerhöchſtihre Zufriedenheit mit der 


guten Haltung, dem vor zuͤglichen Ausſehen und der vo 


komwen taktiſchen Ausbildung der Truppen in ſehr buld 
reichen Ausdruͤcken an Tag zu N Se. Jo 
der Kaifer begaben ſich hierauf zu dem Uhlanen Net 
ment Koburg, ließen zuerſt einige Abtheilungen des Rig 
ments in Schritt, Trab und Carriere toten weiſe vol 
ſich defiltren, und ſodann mehrere taktifche Bewegungen 
im Regimente ausführen, worauf Se. Majeſtaͤt dem 
Obe ſten und Regiments Kommandanten den muſtetha 
ten Zuſtand des Regiments, und die mit deſonderkt 
Ruhe und Präcifion ausgeführten Exerzter⸗Bewegungel 
allergnädigft zu beloben geruhten. Se. Majeſtaͤt del 
Kaifer ließen hierauf noch von den beiden Batterien 
einige Bewegungen in Feuer ausfuͤhren, und waren pr 
wohl mit der Gewandtheit der Geſchuͤtzbedienung, ® 
dem vorzüglichen Zuftand der Beſpannung vollkommen 
zufrieden. Am Schluſſe erfolgte die Defilirung der DE 
gade mit halben Diviſionen und halben Eskadrons, e 
rauf Se. Majeſtät der Kaiſer wiederholt den komwan 
direnden Generalen Alleihoͤchſtihe beionderes Wohlgeſal 
len über den Zuſtand dieſes Theils der unterſtehenden 
Truppen an Tag zu legen, demſelben die Bekannt 
machung dieſer Allerhöchſten Zufriedenheit an die Gent 
ralitaͤt und die Truppenkommandanten aufzutragen, un 
an die Mannſchaft vom Feldwebel und Wachtmeiſte! 
abwärts, die Verabreichung einer Ztägigen Gratisloͤh⸗ 
nung anzuordnen geruhten. Nach der erſt- um 1 Uk 
beendeten Ausruͤckung, der auch Ihre Maſeſtaͤt die Kal 
ſerin im offenen Wagen beigewohnt hatte, keh ten Se. 
Majeſtät Der Kaiſer nach Brüͤx zuruͤck, gernhten ſich 
hierauf noch den Staatsgeſchaͤften zu widmen, und um 
2 Uhr ſich zur Tafel zu begeben, zu welcher der kom“ 
mandirende General, die geſammte Generalität, dit 
Stabsoffiziere, und mehrere Hauptleute und Rittmeiſtef? 
der hier konzentritten Trupen, der Kreishauptmann un 
Stadt; Dechant beigejogen zu werden das Gluͤck hatten 
Nach aufgehobener Tafel gerudten Ihre K. K. Mal 
um 4 Uhr die Reiſe nach Toͤplitz, gerührt durch DIE 
vielen ſprechenden Beweiſe der Treue und Anbängigkel 
der Stadtbewohner, durch das Töpliger; Thor, vor ME 
chem eine koloſſale Triumphpforte, die 14te im Saalet 
Keeife, mit der Aufſchriſt: „Dank und treu 
Wuͤnſche begleiten das Höoͤchſtverehrte Kal 
ſe paat“ angebracht war, anzutreten, nachdem IH 
K. K. Majeſtaͤten die Acmenanſtalten mit namhaften 
Spenden huldvollſt bedacht hatten. 7 
Toplitz, vom 21. September. — Am 19. SW 
tember kurz vor der ſechſten Abendſtunde verkündigten 
die auf den nächften Berghoͤden aufgeſtellten Boller d 
von den Bewohnern der Badeſtadt Toͤplitz langerſe 
Ankunft Ihrer Majeſtäten auf der Straße von Brut 


* 
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und Dux. Am Tage n 
K. K. Majeſtäten dem Gottesdienſte 
bei, Se. Majeftät der Kaiſer beſucht⸗ 
lichen Schloß garten in allen Hauptpartien, und ſprachen 
ſich ſehr vortheilhaft Über die herrlichen Anlagen, die 
edeutende Ausdehnung und Unterhaltung dieſes durch 
mehr als ein Jahrhundert bewunderten Gartens aus. 
Aus dem Schloßgarten verfügten ſich Se. Majeſtäͤt der 
Kaiſer zu Fuße in die Stadtbäder, empfangen von ben 
Stadtvorſtehern und Badeärzten, wurden die einzelnen 
Vor ichtungen zur Fuͤllung und Abkühlung der Baͤder, 
das große Männer- und Frauenbad, die Fuͤrſtendaͤder/ 
und die Bader des Heerenhauſes beſichtigt. Nachdem 
Se. Majeſtat auch die Wohnungen dieſes Fuͤrſtlichen 
Hauſes in Augenſchein genommen hatten, gingen Hoͤchſt 
dieſelben zu den Trink Quellen des bei dieſem Hauſe 
befindlichen Gartens, beſichtigten alle Einrichtungen, 
weiche zum Gebrauche der Mineralwaͤſſer beſtimmt find, 
und das erſt in biefem Jahre vollendete grobe Saͤu⸗ 
lengebaͤude, fuhren ſodann zu den. Bade „Junſtituten 
für das Koͤnigl. Preußiſche Militair, und wuͤrdigten 
das Armenhoſpital für arme Kranke aller Nattonen 
eines Beſuches, ſprachen den vorgefundenen Kranken 
Troſt und Hoffnung zu, und alle Umgebungen waren 
tief gerührt üder die huldvollen Worte, welche an die 
Leiden den gerichtet wurden. Hierauf wurde das Stein, 
bad, und das bei demſelben befindliche, für das KK. 
Militafe beſtimmte große Bad in Augenſchein genom- 
men, aus dieſem verfügten ſich Se. Najeſſaͤt in das 
durch feine Große und vortreffliche Einrichtung iwponi⸗ 
tende KK. Militair Badehaus. Nach Beſichtjgung der 
einzelnen Abtheilungen verfügten ſich Se. Majeſtaͤt in 
die Schlangenbäder, und fadren ſodann durch die An⸗ 
lagen des ſo ſchön gelegenen Ortes Schoͤnau nach der 
Stadt zurück. In der Mittagsſtunde empfingen Se. 
Majeſtzt den Beſuch Sr. Majeſtat des Königs von 
Oacſen. 5 
Aus amtlicher Quelle iſt bier bekannt geworden, daß 


nach der Ankunft wohnten Ihre 
in der Stadtkirche 
ſobann den Fuͤrſt⸗ 


die deabſichtigten diesjaͤh igen größeren Uebungen des in 


alten eoncenteirten und unter den Beſehlen des Gras 
len Radetzky ſtehenden K. K. Armee⸗Co'ps, der Cholera 
wegen, unte bleiden werden. : 
Tr teſt, vom 17. September. (Privatmitth.) — Die 
neueſten Nachrichten aus Scutaci machen wieder ein 
‚büfteres Gemälde von dem Stand ber Dinge in Ober⸗ 
MM banten, Die Pforte hat, wie wir vermutheten, die 
dekannte Convention nicht BREIT und 0 1 
eten Gtundlage nicht unterhandela zu wollen; 
Rumely Wall hat ſich vielmehr mit 18,000 Mann 
von Neuem gegen Seutari in Marſch geſetzt, um die 
oſurgenten mit Gewalt zur Unterwerfung zu zwingen. 
uch die Flotte hat endlich eine Diverfion gemacht und 
ruppen, deren Anzahl übrigens nicht angegeben wird, 
bei Duleigno ans Land geſetzt, die vereint mit den 
Truppen des Rumely Walleſſy auch bereits ihre Opeta⸗ 
tionen begonnen haben. Die Scutariner ſind indeſſen 


im ihrem Empfange wohl vorbereitet und bei Aleſſio ib 


es zwiſchen den Außsrften Poſten beider Parteien in 
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den letzten Tagen zu blutigen Handeln gekommen, die 
aber naturlich kein Reſultat hatten. Zwar will ein 
uns zu Geſicht gekommenes Schreiben behaupten, die 
Großherrl. Truppen ſeyen durch eine, in Folge des 
Austretens der Drina entſtandene, Ueberſchwemmung 
in eine mißliche Lage verſetzt worden und haben auch 
Nachtheile erlitten; allein da unſer wohlunterrichteter 
„Correſpondent hievon nichts erwähnt, fo bedarf dieſe 
Angabe noch ſehr der Beſtaͤtigung und wir erwarten 
deshalb mit um fo größerer Spannung ſtuͤndlich weitere 
Nachrichten, als dieſelben wahrſcheinlich ein ernſtes Zu⸗ 
ſammenſtoßen der belden feindlichen Parteien berichten 
dürften, das für beide Theile von den wichtigſten Fol 
gen ſeyn muß. Haſiz Pa ſcha verhielt ſich fortwährend 
tuhig in der Citadelle. 


Deut ſchlan d. 
Weimar, vom 20. September. — Geſtern find 
ſaͤmmtliche Hoͤchſte Perſonen unſeres Großherzoglichen 
Hauſes, nebſt der Prinzeffin Karl von Preußen, nach 
Toͤplitz abgereiſt. In dem heutigen Nachtquartler Fran⸗ 
zensbrunn treffen Hoͤchſtdieſelben mit der Kronpringeffia 
der Niederlande zuſammen. 5 


Regensburg, vom 17. September. — Ihre Königt. 
Hoheit die Prinzeſſin von Dranien iſt geſtern hier ein⸗ 
getroffen und im Gaſthofe zum goldenen Kreuz abge⸗ 
ſtiegen. Hoͤchſtdieſelben werden bis zum 19ten hier 
verweilen und dann die Reiſe nach Eger fortſetzen. 


Hamburg, vom 20. September. — Von Havre 
wird gemeldet, daß unter andern Fremden die Für ſtin 
von Wagram, die Fuͤrſtin Bagration und der K. Engl. 
Dotſchafter, Lord Gransdille, daſelbſt angekommen waren, 


Frankfurt a. M., vom 17. September. — Es 
hatte ſich in den letzten Tagen das Gerücht verbreitet, 
der Bundes P äſidial Geſandte, Graf v. MuͤnchBellirg⸗ 
baufen, werbe ſich nach Toͤplitz ur Monarchen Zuſam⸗ 
menkunſt begeben; bis heute hat ſich aber daſſelbe noch 
nicht beſtaͤtigt. 

Ruß lan d. 

St. Petersburg, vom 16. September. — Se. 
Majeſtaͤt der Kaiſer haben unterm 9. Auguſt folgenden 
Aller hoͤchſten Ukas an den dirigirenden Senat erlaffen : 
„Da Wir für moglich erachten, nicht mehr zwei de⸗ 
ſondere Armeen zu unterhalten, fo befehlen Wir demge⸗ 
mäß, den Generalſtab der 1ſten Armee vom 1. Septems 
ber d. J. an aufzulöſen; zur Beendigung der Geſcaͤfte 
dieſes Stabes und zur Schließung der Rechnungen von 
den Intendanturen der Iſten und Aten Armee aber eine 
bejondere temporaire Kommiſſton zu errichten. Das 
Reglement und den Stat dieſer Kommiſſton beſtätigend 
und ſolche, dem birigirenden Senat zuſtellend, befehlen 
Wie, dieſelden in Kraft treten zu laſſen.“ 

Auch enthalten die hiefigen Zeitungen nachſtehenden 
Allerhöchſten Ukas an den dirigirenden Senat, aus 


D 
8 


\ 


— 3662 


Danzig vom 17. Auguſt datiert: „Auf Veran aſſung 
Unſerer freundſchaftlichen Verhaͤltniſſe zu der Oeſtertei⸗ 
chiſchen Regierung und des von der letzteren geaͤußerten 
Wunſches wegen Erniedrigung der fue Oeſterreichiſche 
und Ungarifhe Weine, bei ihrer Einfuhr in Rußland 
ſeſtgeſetzten Zollgebuͤhren befehlen wir, vom zukuͤnſtigen 
1836ſten Jahre an von den in Rußland einzuführenden 
Oeſtetreichiſchen und Ungariſchen Weinen folgenden Zoll 
zu erheben: 1) In den längs der, Defterreichifchen 
Grenze liegenden Zoll, Aemtern zu 13 Rubel S. M. 
vom Oxhoft, mit Erlaffung der zufolge Unſeres Ukaſes 
‚ an den ditrizirenden Senat vom 23. November 1831 
zu erhebenden 124 pCt. vom Werth derſelben. 2) In 
den Beſſarabiſchen Zoll Aemtern und in den Häfen der 
Donau, des Schwarzen und Azowſchen Meeres zu 
18 Rubel S. M. vom Oxhoft und außerdem zu 123 pEt 
vom Werth. 3) Von dem in Bouteillen durch alle 
bier genannte Zoll Aemtee einzuführenden Weine 25 Kop. 
S. M. von der Bouteille mit Erlaſſung der 125 pet. 
vom Werth. 4) Von den durch alle andere Zoll Aem⸗ 
ter eizufuͤhtcenden Oeſterreichiſchen und Ungarifchen 
Weinen iſt der gegenwartig beſtehende Zoll zu erheben. 
Der dirigirende Senat wird nicht unterlaſſen, die zur 
Erfüllung dieſer Verfuͤgung nothigen Vorkehrungen zu 
treffen.“ 

Se. Kaiſerl. Hoheit der Großfuͤrſt Thronfolger ber 
ſuchte am 1. September, in Begleitung Sr. Durchlaucht 
des Prinzen Peter von Oldenburg, die Feſtung Schlüfr 
ſelburg. 

Der außerordentliche Geſandte und bevollmäͤchtiate 
Minifter in Berlin, Wirkliche Geheime Rath von Rir 
beaupierre, iſt von Moskau hierher zuruͤckgekehrt. 

Die hieſige Handels Zeitung weldet: „Die 
Däniſche Qua antaigen » Behörde hat wegen der im 
Orient ausgebrochenen Peſt die Verfuͤgung getroffen, 
daß den Schiffen, welche aus unverdächtigen Platzen 
mit Levantiſcher oder Aegyptiſcher Baumwolle ankom⸗ 
men, nicht geftatter feyn ſoll, zu loͤſchen und mit der 

Kaͤſte Gemeinſchaft zu haben, wenn es nicht durch ger 
boͤrige Certifikate erwieſen iſt, daß die in demſelden ber 


findliche Baumwolle in einer der bekannten Quaranfais 


nen desinſizirt worden. In Uebereinſtimmung mit die, 
fer Maßregel der Daͤniſchen Rezierung hat das Kai ⸗ 
ſerlich Ruſſiſche Finanz⸗Miniſterium verfügt, daß Schiffe, 
die mit Aegyptiſcher oder Levantiſcher Baumwolle in 
die Ruſſiſchen Häfen des Weißen und Baltiſchen Mer 
ris, obgleich von unverdächtizen Plätzen, komwen, mit 
den gehörigen Quarantaine-Certifikaten verſehen ſeyn 
müffen, widrigenfals fie weder zum Loͤſchen noch zur 
Gemeinſchaft mit dem Lande zugelaſſen werden. Das 
Finanz Minifterinm hält für noͤthig, die Kaufmannſchaft 
uud die Schiffer davon in Kenntniß zu ſetzen, damit 
fie ſtreng ba auf achten, dergleichen Certifikate in den 
gedachten Ruſſiſchen Hafen beizubringen.“ 
n. N 
Warſchau, vom 20. September. — Se. Minjeftät 
der Kaiſer haben unterm 13ten d. zu Kaliſch folgendes 
Allerhoͤchſtes Referipe an Se. Durchlaucht den Feld⸗ 


— 


marſchall Fuͤrſten Statthalter des Königreichs erlaſſen; 
„Färſt Johann Theodorowitſch! Während Meines gegen“ 
wärtigen Aufenthalts im Koͤnigreich Polen und bei 
mehrmallger Muſterung der Truppen des bei Kaliſch 
zuſammengezozenen dritten Infanterie Corps habe I 
mit der lebhafteſten Zufriedenheit neue Proben von der 
ausgezeichneten Erfuͤlung der zahlreichen Ihnen aufer 
legten Pflichten wahrgenommen. Durch Ihre weile 
Thätigkeit und unabläjfige Aufmerkſamkeit ſchreiten a 
Zweige dee Verwaltung im Königreich Polen fortwäh, 
rend dem erſtrebten Ziele der Wohlfahrt und des Nutzens 
der Geſammtheit ſowohl, als jedes Einzelnen entgegen, 
Durch Ihre Bemuͤhungen find die Truppen der aetiven 
Armee zue vortrefflichſten Mannszucht und Ordnung 
gebracht worden. Indem Ich Ihnen daher von Neuem 
Meinen ganz beſonderen Dank und Mein vollkomme“ 
nes Wohlgefallen bezeuge, verſetze Ich zum Beweiſe 
deſſen Ihren Sohn in das Preobraszenskiſche Leibgarde, 
Regiment, wobei es wie früher in dem Regiment Ihr 
Namens zählen fol. Möge er ſich in dieſer Stellang 
in einem der aͤlteſten Leibgarde Regimenter und in dem 
nach Ibnen benannten tapferen Regiment dieſelben 
hohen Tugenden zu eigen machen, die Ihren Dienſten 
einen fo gerechten Anſpruch auf Meine, des Vater lan“ 
des und der Nachkommen Dankbarkeit ermorden haben, 
Ich verbleibe fuͤr immer Ihr wohlgeneigter 
(gez. Nikolaus.“ 

Auf den letzten Warſchauer Märkten zahlte man fit 
den Korzec Roggen 13—14 Fl., Weizen 18—212 Fl., 
Gerſte 12 — 14 Fl., Hafer 7 — 71 Fl. 

Die Partial, Obligationen von 1835 werden wit 
530 Fl. bezahlt. 2 
e 

Paris, vom 17. September. — Die neuen Cem 
foren haben, wie man ſagt, den Namen Examinato! 
ren angenommen. 

Im Messager lieſt man: „Endlich find directe Nach“ 
richten aus Madrid eingegangen, die alle Ungewißheit 
über die ſeit einigen Tagen umlaufenden Gerüchte heben, 
indeß doch immer noch den Vermuthungen freien Spiel, 
raum laſſen. Wir haben Briefe aus Madrid vom 
7ten d. erhalten; Alles war tuhig, aber Herr Mendis® 
bal war von Liſſabon angekommen und hatte ſich foglei 
nach St Ildeſonſo begeben, Dort wird er, unterſtüͤbt 
von dem Engliſchen Botſchafter, Herrn v. Villiers, vel 
ſuchen, die Königin zu bewegen, ſich ohne Ruͤckhalt auff 
die Männer der Bewegung zu ſtützen und den Vorſtel“ 
ungen der Provinzen nachzugeben, welche eine große 
Anſtrengung zur Vernichtung des Karlismus machen 
wollen, wenn fie die Gewißheit erlangen, daß das Mö 
nifterium wirklich den Weg einſchlagen will, den fie in 
ihren Bittſchriſten vorzelchnen. Um dieſen Preis wird 
der Königin die Mitwirkung Englands — oder viel, 
mehr der Eugliſchen Kapitaliſten — und ein Portugie 


ſiſches Huͤlfs⸗Corps zugeſichett. Kein Zweifel übrigen 


daß Herr v. Toreno, unterſtuͤtzt von dem Franzoͤſiſchen 
Botſchafter, verſuchen wird, dieſe Pläne zu hintertrel 
den. Dann muß man aber der Königin einen aud 


Seüppanft darbieten können; die Franzöſiſche Inter, 
vention koͤnnte ein ſolcher ſeyn; doch bezweifeln wie, 
aß Herr von Rapneval in diefer Beziehung auch nur 
une leiſe Hoffnung werde durchblicken laſſen koͤnnen. = 

an meldet fo eben, daß ein außerordentlicher Courier 
tiefe aus Madrid vom gten d. uͤbetbracht habe, woraus 
dervo gehe, daß die Vorſtellungen des Herrn Mendizabal 
nicht ohne Erfolg geblieben wären, und daß die Königin 
darein gewilligt habe, die Cheſs der Oppoſition in der 
tokuradoren-Kammer ins Miniſterium zu berufen. 225 

Jetzt koͤmmt es nun darauf an, ob dieſer Entichluß nicht 
zu ſpät gefaßt worden iſt, und ob die Männer, die bei 
Mpfang der Dekrete vom Zten d. auf verſchiedenen 

unkten des Königreichs die Conſtitutkon von 1812 
droklamirt haben, bereit find, zu einem Syſteme zuruͤck⸗ 
zukebren, welches das Koͤnigl. Statut als Ausgangs 

unkt anerkennt, wenn auch entſchloſſen, die Folgen 
deſſelben fo weit als möglich auszudehnen.“ Et 

Die obigen Nach ichten hatte der Messe ger in feiner 

dendEdition mitgetheilt; in ſeiger zweiten Auflage 
don heute Morgen befindet ſich folgende Nachſcheift: 

„Wie haben geſtern Abend die Gerüchte mitgetheilt, 
die nach Briefen aus Madrid vom ten äber eine Mi, 
niſterial Ve Änderung im liberalen Sinne im Umlauf 
waren. Alle Leute, welche die Boͤrle beſuchen, werden, 
wie wie, jene Geruͤchte gehört haben; aber wir haben 
uns wohl gebuͤtet, zu ſagen, wie ein miniſterielles Blatt 
es uns boshafter Weiſe in den Mund legt, daß wir 
einen außerordentlichen Courier mit disfen Nach, ichten 
erhalten hätten. Wie hatten nur Belefe bis zum Tıen d., 
und wir haben Auszüge daraus gegeben. Abee heute 
gehen uns in der That Briefe vom Yen d. zu; Herr. 

endizabal war von St. Ildefonſo zuruͤckgekehrt; aber 
von dem Reſultate feines Beſuchs bei der 

Önigin hat im Publikum noch nichts ver⸗ 
Suter. Wir glauben indeß, verfiwern zu konnen, daß 

Herr Mendizabal das Portefeuille der Finanzen nicht 

ernehmen wird, ohne die Gewißbeit zu haben, leine 

nſichten im Conſeil unterstützt zu finden, und es if 
aſt unmoͤglich, ihm die Burg chaten, die er verlangt, 
zu verweigern, da jeder Tag die Nachricht von einer 

Neuen Bewegung in den Provinzen uderdringt. Am 
Ken bei Abgang des Couriers war Madrid ruhig.’ 
Paris, vom 18. September. — Der Aufenthalt 
des Königs und eines Tyeils der Koͤniglichen Familie 
auf dem Schloſſe Eu hat eine beträchtliche Menge von 
inwohnern aus allen Städten der Provinz dort hin⸗ 
dezogen, jo daß die Gaſthöfe uͤverfüllt find und es ſchwer 
bal, noch ein Unterkommen zu finden. Am 16ten Mor⸗ 
gens kam der Finanzminiſter in Eu an und wurde for 
fort don dem Könige empfangen. Nach dem Früͤhſtuͤck 
nahmen Se. Majeſtät, begleitet von den beiden Minis 
an des Handels und der Finanzen, das Innere des 
u neuerer Zeit ausgebauten und mir vielem Geſchmack 
ekotirten Schloſſes in Aus enſchein. Gegen Mittag bes 
dad die ganze Königliche Familie ſich nach den Muͤhl, 
derken des Herrn Packham, eines Englaͤnders, dem der 
oͤnig vor einiger Zeit ein zu dem Schloſſe gehoͤriges 
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Stuck Land abgetreten hatte, auf welchem jener eine 
Schneide, eine Getreide, Mühle, und eine Muͤhle zur 
Anfertigung des Schiffs Zwiebacks erbaut hat. Dieſe 
letztere vorzüglich war es, welcher der Koͤnig ſeine volle 
Aulmerkſamkelt ſchenkte, da in berfelben mittelſt eines 
eben ſo eiafachen als ſinnreichen Mechanismus das Mehl 
in ſehr kurzer Zeit zu dem trefflichſten Schiffs, Zwieback 
verarbeitet wied. Nach der Rückkehr von dieſem Eta⸗ 
bliſſement (um 2 up) empfingen Se. Majeſtaͤt eine 
große Menze von Deputationen der Nationalgarden der 
benachba ten Gemeinden. Um é Uhr wurde an einer 
Tafel von 80 Couverts geſpeiſt. Die Koͤnigl. Familie 
wird be eits morgen von dort in der Haupſtadt zuruͤckerwartet. 

Bei dem geſt igen Wettrennen ſteitten nur 3 Pferde 
um den Koͤnalichen Preis von 12.000 Fr., naͤmlich die 
„Miß Annette“ des Lo:d Seymour, „Helena“ und 
„Atlette“; die „Agar.“ war zuruͤckgezogen worden, da 
der gegenwärtige Beſitzer dieſes Pferdes, Graf von 
Cambis, es vorsezogen hat, mit demſelben erſt am nach 
ſten Sonntag um den Preis des Königs in die Schran⸗ 
ken zu treten „Miß Annette“ ſiegte im erſten Laufe 
in 4 Min, 557 Sek., im zweiten in 4 Min. 564 Sek.; 
„Arlette“ war ſchon im erſten Laufe diſtanzirt worden. 
Lord Seymour hat ſonach mit einem und demſelben 
Pferde alle 4 Preiſe, um welche bis jetzt gelaufen wor⸗ 
den, im Geſaamt-Betraze von 26,000 Fr. gewonnen. 

Heute um 4 Uhr hat ein tragiſches Ereieniß in der 
Militairſchule ſtattgefunden. Der Sergeant Bonnal von 
dem iſten leia ten Infanterie Regemente schö:te zu 
einem Piquet, das den D enſt harte. Der Lieutenant 
Santanin hatte ihn beim Appell zweimal vergebens aufs 
gerufen. Beim dritten Aufruf meldete ſich Bonnal; 
er e hielt einen Verweis, und wahr ſcheinlich auch die 
Ankündigung einer Strafe. Kurz darauf näherte er sh 
von hinten feinem Lieutenant, und chi ganz dicht bei 
ihm das Gewehr auf ihn ab. Die Kugel drang etwas 
unter der linken Schulter ein, und kam techts unter 
den letzten Rippen wieder heraus. Heer Santanin ſtuͤrzte 
augenblicklich tobt zu Boden. Bonnal wurde verhaftet. 

Das Journal des Debats ſagt: „Wir haben Briefe 
aus Madrid vom Oten d. erhalten; fie erwaͤhnen nichts 
von der Miniſterial-Ve änderung, von der man geſtern 
bier ſprach; ader man behauptete, daß Herr Mendizabal 
bei der Koͤnigin die Nothwendigkeit einer Mod ificat on 
des Kabinettes dringend geltend mache, und daß er auf 
unverzuͤgliche Zuſammenberufung der Cortes und auf eine 
Veränderung der inneren Politik beſtehe.“ * 8 

Aus Perpignan ſoll die Regierung die Nachricht 
erhalten haben, daß die Navarreſiche Expedition n ach 
Catalonten ganzlich verunglückt iſt, indem die Truppen, 
aus denen fie beſtand, über die Franzoͤſtſche Grenze 
zurückgeworfen, und hier entwaffnet worden find, 

) Die am 23, u Berlin auf außerordentli 
Wege Ang rene aus Gabel Wege, f 
Herr Mendizabal mit der Bildung eines neuen Miniſterinms 
im liberalen Singe beauftragt worden if, und daß der Ges 
neral Alava (wahrſchernlich als Kriegs Miniſter) zu den Kan 


didaten deſſelb hoͤrt. Der Graf von a 
bee f von Toxeno ſcheidet 


p an ke n 

Madrid, vom 9. September. — Unſere Lage hat 
ſich ſeit zwei Tagen wenig geändert. Aller Augen find 
natuͤrlich auf Mendizabal gerichtet, der, wie man vers 
muthet, den. Öffentlichen Angelegenheiten eine neue Wen⸗ 
dung geben wird. Dieſer Miniſter, weſcher feit dem 
Ten Abends aus San Ildefonſo zurück iſt, ſcheint ſich 
3 Keinem mittheilen zu wollen; denn bis jetzt weiß noch 
Niemand mit Beſtimmtheit, ob er das Portefeuille der 
Finanzen annehmen wied oder nicht. Man fagt, er 
habe der Koͤn gin eine Ueberſicht derjenigen Maßregeln 
vorgelegt, deren Annahme er unter den gegenwärtigen 
Umſtaͤnden fuͤr nothwendig halte. Seine baldige Wier 
derkehr von San Ildeſonſa, wohin er heute Abend zus 
ruͤckkehrt, laſſen jedoch glauben, daß er ſich zuvor von 
tem Stande der Dinge und von der Stimmung der 
Einwohner ſelbſt babe uͤberzeugen wollen. Diejenigen, 
die ſich dem Miniſter während ſeines kurzen Aufenthalts 
in der Hauptſtadt nähern konnten, haben ihn zu wies 
derholtenmalen fagen hören, daß er vor allen Dingen 
ef fein Gewiſſen zu Rathe ziehen und ſich nur nach 
teiflicher Ueberlezung entſchließen werde, eine Stellung 


anzunehmen, die ihm durch leine Ueberzeugung und 


durch die Bedi:fnıffe des Landes aufgedrungen würde. 
Die Stellung dieſes einftußreichen Mannes iſt allerdings 
ſehr ſchwierig. Wie viele Hinderniſſe ſtellen ſich ihm 
nicht in den Weg! Obgleich man ſich keinesweges ver⸗ 
hehlt, wie eenſt die gegenwärtigen Umſtaͤnde find, fo 
hat man doch, als einen Beweis der Achtung vor feis 
nem vol tiſch'n Charakter, Vertrauen zu dem neuen 
Minifter, und hofft, daß er alle Schwierigkeiten gluͤck⸗ 
lich beſiegen werde. Die Nachrichten aus dem Janeen 
lauten ſehr brtrübend für die Regierung. Die Bewer 
gung in den Provinzen dehnt ſich immer weiter aus 
Auch in Cacetes iſt eine Junta eingeſetzt worden. 
Eſtremadu a, dieſe treue und ergebene Provinz, hat ſich 
von dem Strome mit foctreißen laſſen, und obgleich 
ihte an die Königin erlaffene Adreſſe in weit gemäßigs 
teren Ausdrucken abzefaßt iſt, als die der anderen Pros 
vinzen, fo iſt ſie doch immer der Bewegung beigetreten 
und man kann ſagen, daß, mitten unter allen dieſen 
Manifeſtationen, Madrid und feine Umgebung bis jetzt 
allein dem Foctſchreiten der Infurtection fremd geblier 
"ben find. Es iſt auffallend, zu ſehen, wie die Regie 
rung ruhig bleibt, indeß der Sturm um ſie her immer 
mehr zunimmt; wie ſie uͤberall hin Befehle ſendet, die 
überall zu uͤckgewieſen werden. Sie gleicht dem Capi 
tain eines Schiffes, deſſen Stimmen und Befehle waͤh⸗ 
rend des Tobens des Sturmes unbeachtet bleiben. Das 
Miniſtetſum hat aus Saragoſſa die Nachricht erhalten, 
daß das Dekret vom Aten, ſtatt die Auflöfung der dor⸗ 
tigen Junta zu bewirken, vielmehr den lebhafteſten Wi⸗ 
derſand von Seiten derſelben hervorgerufen hat, und ſo 
wird es ohne Zweifel auch an anderen Orten gehen. 
Barcelona, vom 8. September. — Geſtern Nach 
mittag verſammelte ſich ein Hauſen Weber vor einem 
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der onſehn lichſten der Manufaktur -G baude unter dem 
Vorgeben, daß der Fabrikant ſeine Arbeiter genoͤthigt 
habe, die Scoſfe ohne Erhöhung des Lohnes In größe 
rer Länge zu wirken. Der Volkshaufe ſchwoll immer 
mehr an, zerſtörte einige Maſchinen, zerſchnitt eine 
Menge unverarbeiteter Zeuge und war im Begriff, d 

Gebäude anzuzuͤnden, als die Cioil⸗ und Militaire? 
hoͤrden herbeikamen, dem Volke verſicherten, der Fabt 

kant ſolle beſtraft werden und ein ähnlicher Votſoll 
nicht wieder vorkemmen. So wurde die Ruhe berge“ 
ſtellt, und heute erſchien ein Befehl, welcher alle Fabri 
kanten, die von ihren Arbeitern mehr verlangen dürften, 
als ſie zu leiſten verpflichtet find, mit ſtrenger Geld ⸗ 
und Gefängnißftrafe bedroht. Somit hat das Volk ſei 
nen Willen durchgeſetzt. Heute Abend ttitt die Junta 
zuſammen, um den Provinzial Jutendanten zu entſetz u 
weil er ſich geweigert, Mittel und Wege anzuseben, u 
die großen Koſten der fortwährenden Truppen⸗Bewegun 
gen zu beſtreiten. Der von der Regierung eingeſetzte 
Civil⸗Gouverneur Eatejon hat Befehl erhalten, die Stadt 
innerhalb 24 Stunden zu verlaſſen. Nach Berichten 
aus Valencia vom Sten d. M. hatten ſich am Tage 
zuvor große Volkshaufen auf den Straßen verſamwelt 
unter dem Rufe: „Es lebe die Conſtitution!“ DW 
Thore der Stadt wurden geſchloſſen, um das Eind rin“ 
gen des Landvolks zu verhindern. Graf Almodova⸗ und 
Herr Lopez hielten Reden an das Volk und machten 
ihm verſtändlich, es werde Alles erlangen, was es nut 
wünſchen koͤnne, ohne die Conſtitutſon zu proklamiten, 
die nach der Einſicht aller Verſtaͤndigen überaus mam 


‚gelhaft ſey Der große Einfluß dieſer Männer und dis 


energiſchen Meßegeln der Junta betuhigten die Gewh⸗ 
ther. Am: folgenden Tage erſchien eine Proklamation, 
in welcher die Junta anzeigte, daß fie ſich für perma“ 
nent erklart und Befehl ertheilt habe, daß alle Staͤbte 
in den Provinzen Valencia und Murcia in Kriegs Zu 
ſtand geſetzt werden ſolleu. Aehnſiche Mittheilungen 
wären an die Juntas von Barcelona und Sarragoſſa 
abgegangen, um die Operationen der drei Probi zen 
zum Behufe gegenſeitigen Beiſtandes zu kembintren. 
Außer 6000 Gewehren aus Cartagena find noch 15,000 
beſtellt; fuͤr die Bezahlung find’ bereits Mittel zaurete 
und noͤthtgenſalls ſollen die Kloſterglocken eingeſchmolhen 
werden. Die Gemeinen der beweglichen Kolonnen e'“ 
halten täglich 6 Reales de Vellon. Der grundherclich? 
Zins iſt gänzlich adgeſchafft, der geistliche zur Hälfte 
jedoch die Sanction der Cortes vorbehalten. 5 
Aus Cadex ſchreibt man vom 28. Auguſt: „Zwel 
Compagnieen der Miliz, die ſich jetzt Nationl Weil 
nennt, 2 Compagnieen der Linten,Juſaaterie und 2 Stuck 
Geſchuͤtz find heute unter den Befehlen des Oberſten Oſſorto 
nach der Inſel Leon abgegangen, um dieſen ſo wichtigen 
Puakt zu beſetzen. Algeſiras und St. Noch haden ſich auch 
für die Sache der Freiheit erklärt und einen Deputirten 
hierher geſandt, der beauftragt iſt, ſich mit Cadix in Ver 
bindung zu ſetzen und deffen Anordnungen Folge zu leiſten“ 
Beilage 


zu 20. 


a Spanien. 

Im Memorial Rordelais heißt es, daß ernſte Un 
Biden in Sevilla ausgebrochen wären, und daß der 
General Latre mit 4000 Mann von Madrid aufgebro⸗ 
chen ſey, um die Ordnung wiederherzuſtellen. 

Der Moniteur faßt die neueſten Nachrichten aus dem 
o düchen Spanien in folgende kurze Worte zuſammen: 
„Eine Depeſche aus Bayonne vom 17ten d. meldet, 
daß Espartero und die Engliſchen Huͤlfstruppen eine 
niemlich bedeutende Niederlage bei Bilbao erlitten har 
den, Man fpricht von einem Verluſt von nahe an 
1000 Mann.“ a 

Der Moniteur enthält aus Spanien Folgendes: 
»Zauregup iſt mit feinen Chapelgortis in San Sebaſtian 
geblieben; 700 Engländer find neuerdings in diefem 
Hafen angekommen. Es ſcheint, daß das Thal Aran 
abermals von den Ka listen bedroht wird. 
Einwohner haben ſich ſchon nach Frankreich gefluͤchtet. 
Man fagt, daß die in Bilbao vereinigten Chriſtiniſchen 
Generale beabſichtigten, St. Sebaſtlan zu beblofiren 


and zu dem Ende den Karliſten in den Ruͤcken zu fallen. 


Durango it ſchon von den Engländern beſetzt, welche 


auch noch Bergara, Toloſa und Hernanſ beſetzen ſollen. 


Am 12ten haben die Karliſten bei Bebohia aufs neue 
auf unſere Vorpoſten geſchoſſen. Ein Dutzend Kanonen 
kugeln haben ihr Feuer zum Schweigen gebracht. 

tliften ſprechen von einem ernften Treffen, das am 
liten nahe bei Bilbao ſtattgefunden habe, und in 
welchem fie, obgleich fie ſich den Sieg luſchteiben einen 

erluſt von 500 Mann einzeftcyen. Ein anderes Ge 
ſecht oll an demſelden Tage bei Los Accos ſtattgefun⸗ 
en haben.“ 


Der Indicateur meldet: „Eine Kolonne von 4000 


dann und 200 Pferden bat Saragoſſa am Sten d. 
derlaſſen, um den Karliſten entgegen zu gehen, welche 
NH in der Nähe von Daroca gezeigt haben. Das 2re 
und Zte Bataillon und eine Schwadron der Stadt⸗ 
Miliz von Sarageſſa befinden ſich bel dieſer Divifion. 
Die Junta von Saragaſſa iſt durch die Deputirten von 
Katalonien, Taragona und Borja vermehtt worden; ſie 
at Komm Marien bei den Jun ten von Valencia und 
Og celona ernannt, die ihrerſeits Abgeordnete nach Sa 
Lagoſſa ſchicken werden.“ e 

Der Indicateur de Bordeaux meldete noch unterm 
Viren, „Auf der Grenze find die Dinge faſt in dem 
nämlichen Zuftande.. Dei der Annäherung der Trup: 
den von San Sebaſttan und: Balmaſeda hatten die 
Karliſten, welche Bilbao blockie ten, eine ruͤckgängige Be⸗ 
wegung gemacht, allein noch am, nömlichen Abend, nach⸗ 
deim fie Verſtärkungen erhalten, ihte früheren Stellun 

den wieder eingenommen, dle man: ihnen übrigens, wie 


Mehrere 


Die 
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226 der privilegirten Schlesischen Zeitung: 


Montag den 23. September 1835 


es ſchien, für den Augenblick nicht ſtreitig machen wollte, 


da die Stadt von einem Angriffe nichts zu fürchten 
hat.“ — Ein Privat- Schreiben aus Bayonne vom 
14ten d. M. enthalt dagegen ſchon Folgendes: „Das 
Kar liſtiſche Hauptquartier iſt am 9ten d. M. von Mur 
rieta nach Villareal de Alava verlegt worden; mehrere 
Bataillone haben ſich nach dieſer Richtung hin in Be⸗ 
wegung geſetzt. Peivat-Nachrichten aus Bilbao melden, 
daß in der Umgegend ein eben ſo ernſtes als hartnäcki⸗ 
ges Gefecht zwiſchen den Engliſchen Huͤlfstruppen und 
den Karliſten ſtattgefunden habe. Das Treffen ſoll ſehr 
moͤrberiſch geweſen ſeyn. Die Truppen der Koͤnigin 
haben das Schlachtfeld raͤumen und ſich in eiliger Flucht 
nach Bilbao zuruͤckziehen muͤſſen. Man ſpricht auch 
von einem hitzigen Gefechte bei Puente la Reyna zwi⸗ 
ſchen einigen Navarreſiſchen Bataillonen und einem von 
der Armee Cordova's detaſchirten Corps, welches von 
Lerin kan, und ſehr arg zugerichtet worden ſeyn ſoll. 
Man erwartet, um dieſen Gerüchten Glauben zu ſchen⸗ 
ken, umſtaͤndlichere und beftimmtere Berichte. (Ob hier⸗ 
nach die oben mitgetheilte telegraphiſche Depeſche eine 
Beſtatigung dieſer Nachrichten, oder die Meldung vom 
einem zweiten Siege der Karliſten iſt, bleibt noch dahin; 
geſtellt,) 4 f 

Aus Santander vom 8. September ſchreibt eim 
Brittiſcher Offizier: „Vorgeſtern ließ ein Poͤdelhaufe⸗ 
„die alte Conſtitution“ hoch leben, allein die Patrouillen 
ſtellten die Ruhe her. Der größte Theil der Miliz foR 
für die beſtehende Ordnung eingenommen ſeyn. Dage⸗ 
gen erfährt man, daß die Provinz Afturien und insbe— 
fondere die Hauptſtadt Oviedo eine Petition in dem 
Sinne der anderen Junta's an die Regentin beſchloſſen 
hat. Bekanntlich iſt Graf Toreno der Deputirte‘ für 
Oviedo, woraus Einige ſchließen wollen, daß er nicht 
ohne Antheil an der Bewegung fey: Zu Po tunalette 
lagen vorgeſtern 4500 Mann von der Brittiſchen Legion 
und 1000 Spanier, Erſtere braten jedoch um Mittag 
nach Bilbao auf. Die Karliſten zeigten ſich noch dann 
und wann, und es wurden einzelne Schuͤſſe gewechſelt. 
Ihr Haupt⸗Corps war ſedoch auf die Nachricht von dem 
Anruͤcken des Generals Iriarte mit anſebnlichen Streits 
k ͤften abgezogen. Oberſt Tupper mit einer Abtheilung 
des Schortiſcden, Regiments hatte Befehl, die umliegen⸗ 
den Hügel zu ſäubern. Einige Irkänder fielen in die 
Hande der Karliſten, und einer von ihnen fol erſchoſſen⸗ 
worden ſeyn. Dem Vernehmen nach, iſt die Brittiſche“ 
Legion nach Wittoria: beſtimmt.. Das Dampfboot Final! 
bat 400 Mann von Irland hierber gebracht. Die 
Toͤdtung und Verwundung mehrerer Engliſchen Seeleute 
durch die Katliſten hat zu einer ſebhaften Korteſpondeng 
Anlaß gegeben; indeſſen hat Don Carlos erklärt, er habe 


— 


keine Befehle zum Angzkiffe auf die Engländer ertheilt, 
und General Maroto hat ſogar bei Lord John Hay 
anfragen laſſen, ob England gegen Don Carlos Krieg 
erklärt habe, erhielt aber zur Antwort, die ganze Sache 
ſey der Brittiſchen Regierung zur Erwägung vorgelegt.“ 


Portugal. 

Briefe aus Liſſabon vom Eten d. melden: „Eini⸗ 
ges Aufſehen erregt in der vornehmen Welt die Ver, 
mählung des Grafen von Sam Loutengo mit der Schwer 
ſter feiner ver ſtorbenen Gattin, deren Bruber der ber 
kannte Vizeonde d' Aſſeca iſt. Der Patriarch und der 
Erzbiſchof von Lacedaͤmon nahmen keinen Anſtand, Diss 
penſation zu ertheileu. Allein der Graf war mit der 
Eiwilligung der conſtitutionellen ‚Prälaten nicht aufrie 
den und wandte ſich an den Roͤmiſchen Stuhl, welcher 
8000 Cruzados dafuͤr verlangte, und noch außerdem 
4000 Cruzados, weil die Braut bei einem Kinde des 
Grafen aus früherer Ehe Pathen geſtanden.“ 


Eng lan d. 

London, vom 17. September. — Im Courier 
lieſt man: „Man hat gefagt, es ſey außer der Annahme 
der Munizipal⸗Reform⸗Bill in der abgewichenen Seffton 
gar nichts gefchehen. Nun wäre zwar ſchon dieſe Maß: 
regel allein, auch unbegleitet von irgend einer anderen, 
hinreichend, um eine Seſſion zu bezeichnen; aber es iſt 
nicht wahr, wenn man ſagt, daß ſie das Einzige ſey, 
was geſchehen. Der Beſchluß des Unterhauſes, der 
nicht in der Haft, ſondern nach einer langen und gränds 
lichen Debatte gefaßt worden, daß ein Theil des Kirchen, 
gutes in Irland unter gewiſſen Umſtänben zur Verbrei⸗ 
tung des Unterrichts unter allen Klaſſen verwendet wer 
den fol, iſt das bedeutendſte Reſultat dieſer Seſſion. 
Freilich iſt die Bill, welcher jener Beſchluß einverleibt 
wurde, im Oberhauſe nicht durchgegangen; dies iſt aber 
verhaͤltnißmäßtg von geringem Gewicht. Der große 
Grundſatz, daß Kirchengut nach dem Gutduͤnken des 
Parlaments zur Förderung irgend eines Zweckes von 
nationaler Nützlichkeit verwendet werden darf, iſt vom 
Unterhauſe anerkannt worden. Auch kann kein Zweifel 
darüber odwalten, daß eine auf dieſen Grundſatz geſtuͤtzte 
Bill von noch umfaſſenderer Beſchaffenheit in einem 
oder zwei Jahren durch alle Stationen gebracht werden 
wird. Wie maßen uns zwar nicht an, dem Oberhauſe 
ſein Horoskop zu ſtellen, behaupten aber dreiſt, daß es 
ſchwerlich lange wird leben koͤnnen, wenn es fein Das 
ſeyn an die Erhaltung des jetzigen Zuſtandes der Irlaͤn⸗ 
diſchen Kirche knuͤpfen will.““ 

Der Parifer Korrefpondent der Times ſchreibt der 
ſelben vom Nachmittage des 16ten Folgendes: „Die 
Interventions⸗Frage iſt eben vor der Abreiſe des Koͤnigs 
nach dem Schloſſe Eu fuß letzt verneinend entſchieden 
worden. Wohlunterrichtete wollen wiſſen, der Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten habe Depeſchen aus 
Madrid vom gten von dem dortigen Franzoͤſiſchen Bot, 
ſchafter erhalten, welche die Beſtaͤtigung der Inſtallirung 
des Miniſte iums Arguellts und des Verſprechens der 
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Königin, konſtituirende Coctes einberufen zu wollen, 
enthalten. Ich glaube indeffen gewiß zu ſeyn, daß dle 
jenigen, deren Organ der Moniteur zu ſeyn pflegt 
nicht mehr an die Wahrheit jener Nachrichten glauben. 
Ob dieſer Unglaude feine Quelle in dem Eingang? 
poſitiver Nachrichten aus Madrid oder in dem gaͤnzlichen 
Mangel aller Nachrichten findet, vermag ich nicht anus 
geben. Der Spaniſche Botſchaſter hat keine Madridtt 
Berichte, welche weiter als bis zum ten reichten, ® 
ſchon die Hälfte der ſeit dem ten verfloſſenen Zeit 9“ 
nuͤgt haben wuͤrde, um Depeſchen von Madrid nach 
Paris zu beſoͤrdern. Er, der Spanische Botſchafter “ 
laͤßt Übrigens noch immer nicht ab, die Franzoͤſiſche 
gierung mit Juterventions⸗Geſuchen zu beſtuͤrmen, 

zeugt wie er iſt, daß daraus allein die Rettung 
Chriſtiniſchen Regierung hervorgehen kann. Uebrigens 
verhehlt er nicht, daß der Nachricht von dem vollzog" 
nen Miniſterwechſel große innere Wahrſcheinlichkeit bet 
wohnt, und macht zum voraus die Franzöſiſche Regierung 
wegen ihrer Intetventions Weigerung für die Anarch 
und ſonſtigen Greuel verantwortlich, welche aus die 
neueſten Umwaͤlzung erwachſen durften.“ 

Vorgeſtern ſetzte das Gerücht von der Ankunſt elne 
wichtigen Sieges Nachricht aus Bilbao die ganze hie 
fige Boͤrſe in Bewegung. Man zweifelte indeſſen gleich 
daran, und die Ungewißheit wurde noch vermehrt, © 
ein Abendblatt, der Courier, mit großer Wichtigke 
meldete, es ſey in Falmouth das Dampfſchiff Fingel 
in 5 Tagen von St. Sebaſtian angekommen, und 
Capitain erzähle, daß am 5. September eine möͤrderiſcht 
Schlacht in jener Gegend ſtattgefunden habe, wobei 
Katliſten tetal geſchlagen worden und 1400 Mann 
an Todten und Gefangenen verloren hatten. Zugleich 
theilte eine fpätere Ausgabe der Times, unter DE 
Ueberſchriſt: „Niederlage des Don Carlos“, ein lan 
ges Schreiben aus Bilbao vom Eten mit, welches dur 
eine Fregatte in Falmeuth angelangt ſey, und andere 
Blätter gaben „nähere Details über die Niederlage 
des Don Carlos“ aus Santander. Nach Durchſicht 
der verſchiedenen Berichte ergiebt ſich aber weiter nichts) 
als daß, wie bereits bekannt iſt, die Engliſch⸗Spanlſchen 
Truppen am Sten ohne Schwerdtſtreich ihren Einzug 
in Bilbao gehalten haben und daß (wie uns nicht 
kannt ift) die Chriſtinos in dem nicht bedeutenden Tre 
fen bei Los Arcos am 2ten die Karliſten geſchlag 
hätten, In dem offiziellen Berichte an die Spaniſcht 
Regierung über das letztere wird gemeldet, Don Can 4 
hade dabei 150 Gefangene, worunter 6 Offiziere un 
160 bis 180 Todte eingebüßt und 400 Verwundele 
gehabt. Von dem zuerſt erwähnten großen Siege ſcheil 
ſeitdem wieder Alles ſtill geworden zu ſeyn, und ® $ 
Nachricht iſt um fo unglaubwuͤrdiger als wir bereit 
über Paris viel ſpaͤtere Nachrichten aus jenen LM 
den haben. Uebrigens wird durch jene Berichte 1 
Meldung beſtatigt, daß in der wichtigen Provinz Ge 
zien diefelbs liberale Bewegung, wie in Aragonien, ie 
talonien und Valencia, flattgefunden; auch wird 5 
Proclamation der Stadtbehoͤrde von Coruna vom 27 
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Ueberdies ging das Geruͤcht, daß 
nliche Auftritte in Aſturien, dem Geburtslande To⸗ 
Bono’, und namentlich in Oviedo, der Hauptſtadt die⸗ 
fer Provinz, vorgefallen feyen. Ein gleicher Verſuch 
Santander war durch einige Patrouillen verhindert 


Auguſt mitgetheilt. 


eden. N 
Im Albion lieſt man: „Am Sonntag Abend zwi⸗ 
ſchen 10 und 11 Uhr wurden die Bewohner von Man⸗ 
Gefter, Square plötzlich durch einen furchtbaren Knall, 
der dem Donner eines ſchweren Geſchuͤtzes glich, in 
großen Schrecken verſetzt. Eine alte Frau, Namens 
Marie Wilſon, die in Marylebone wohnt, hatte einige 
Augenblicke vor der Explofon auf dem Trottoir vor dem 
Hotel des Franzoͤſiſchen Botſchafters ein matt glimmen⸗ 
des Licht bemerkt, aber wenig darauf geachtet, indem 
fie es für einen Widerſchein oder für eine weggeworfene 
noch brennende Zigarre hielt, Kaum aber war fie einige 
Schritte weiter gegangen, als ſie hinter ſich ein gewal⸗ 
tiges Krachen hörte, und ebe fie ſich umwenden konnte, 
um zu ſehen, woher es kaͤme, wurde ſie hinten am 
Kopf von einem Pflaſterſtein oder von etwas aͤhnlichem 
getroffen; die Wunde der armen Frau war ſehr bedeu⸗ 
tend, und das Blut floß firdmend daraus hervor. Es 
ſammelte fi ſogleich ein Volkehaufen un Manch eſter 
Square, und das Gerücht verbreitete ſich, es ſey dort 
elne Hollen Maſchine in boͤswillider Abſicht gegen den 
Franzoſiſchen Botſchafter abgebrannt worden. Ein Poli: 
zel Beamter unterſuchte den Fleck und entdeckte eine 
große zerplatzte Gtanate, die noch rauchte. Man hat 
ſeitdem erfahren, daß zwei Männer, die ihrem Aeußeren 
nach Fremde zu ſeyn ſchienen, einige Augenblicke nach 
10 Uhr auf jener Stelle eine Frau angehalten hatten, 
die eine Laterne trug, und daß der Eine derſelben ein 
Stuͤckchen Licht daran anzuͤndete, welches er in ſeinem 
Hut verbarg, worauf dann die beiden Fremden ſich 
zuruͤckzogen, indem der, welcher das Licht trug, zu der 
Frau ſagte: „Es iſt gut!“ Dieſer ſeltſame Vorfall hat 
großes Auffehen hier erregt, und die Polizei bietet alles 
Moͤgliche auf, um den Urhebern des Verbrechens auf 
die Spur zu kommen.““ a 

we z 

Der Bergſturz in Wallis hat ſeine Verheerungen 
fortgeſetzt; die Schlammſteome begannen am Iten und 
4. September wieder zu fließen und hatten am Sten 
noch nicht aufgehört, gelangten auch, obwohl ſie die 
Größe der früheren nicht erreichten, durch den Barthe⸗ 
emp⸗Bach noch immer in die Rhone. Vielleicht iſt die 
geoͤßte Gefahr noch nicht einmal vorüber; außer der 
großen Felswand, die am 25. Auguſt Abends, vielleicht 
in Folge eines gleichzeitigen furchtbaren Donnerſchlage, 
einſtürtzte, iſt die Spitze des Dent du Midi noch von 
zahlreichen Felſen, Eis und Schnee Maſſen umgeben, 
von denen immer mehr nachzuſtürtzen ſcheint, da ſich 
fortwährend Staub an jener Stelle erhebt. Die Wut) 
der erſten Stroͤme, die an manchen Stellen in den en⸗ 
gen Schluchten 180“ hoch angeſchwollen, ruͤhrte haupt 
ſͤchlich daher, daß die herabgeſtärtzte Eismaſſe durch den 


ungeheuren Fall in kleine Stucke zerbroͤckelte und fo 
außerordentlich ſchnell ſchmolz. 2 


USE TUR 

Verona, vom 9. September. — Geſtern Morgen 
kam Ihre Königl. Hoheit die Prinzeſſin von Beira 
mit ihren Neffen, den Söhnen des Don Carlos, von 
der Lombardei hier an und ſetzte ſogleich ihre Reiſe 
nach Venedig fort, — Heute Morgen paſſirte Se. 
Koͤnigl. Hoheit der Infant Don Sebaftian, ebenfalls 
nach Venedig reiſend, unſere Stadt. 


Mr e 

Nachrichten aus Konſtantinopel vom 26. Auguſt 
zufolge, ſoll der Freiherr von Kobell eine Audienz beim 
Groß Weſie gehabt, und demſelben die Anknuͤpfung von 
Unter handlungen über einen Handels,Traktat mit Grie⸗ 
chenland vorgeſchlagen haben, die dieſer jedoch abgelehnt 
hatte, mit der Bemerkung, daß erſt dir genaue Beſtim⸗ 
mung der Grenzen und die Regulitung des Mufelmäns 
niſchen Landbeſitzes in Rumelien und Negroponte erfolge 
ſeyn muͤſſe. 

Belgrad, vom 16. September. (Privatmitth.) — 
Ein Schruben aus Konſtantinopel behauptet, daß 
der hingerichtete Selictar Boda durch eine aufgefangene 
Correſpondenz mit Mehemed Ali compromittirt worden 
ſey, und dies den Vorwand zu feiner Hinrichtung ge⸗ 
liefert habe. Wie weit durch dieſe Correſpondenz aber 
ein Verbrechen erwieſen worden, iſt natürlich nicht leicht 
zu erfahren. 3 

Ebendaher, vom 17. September. (Privatmitth.) — 
Berichten aus Scutati vom 1ſten d. zufolge, bat man 
daſelbſt die Nachricht erhalten daß der Rumely Walleſſy 
ttotz der abgeſchloſſenen Convention gegen Scutati im 
Anzuge iſt und ſeine Vorpoſten bereits in der Gegend 
von Aleſſio angekommen find, Dieſe Kunde hat in ges 
nannter Stadt eine außerordentliche Aufregung erzeugt 
und die Gemüther furchtbar erbittert! Viele Stimmen 
verlangten unverzuͤglichen Sturm der Citadelle, um an 
Haſiz Paſcha, den man der Treuloſigkeit zeihte, Rache 
zu nehmen. Zwar gelang es den minder hitzigen Obrig⸗ 
keiten die raſche Aus fuͤhrung dieſes Vorhabens zu vers 
hindern, jedoch mußte man der oͤffentlichen Stimmung 
ſoweit nachgeben, daß die Lieferung von Lebensmitteln 
fuͤr die Garniſon vorläufig ſiſtirt wurde; obgleich der 
Paſcha die heiligſten Verſicherungen gab, daß er an dem 
Marſch des Romely Waleſſy nicht den mindeſten An; 
theil habe, und daß er es ſich zur ernſten Pflicht ma’ 
chen wolle, mit allen Kräften dahin zu wirken, daß 
jener ſich zurückziehe. Dieſelben Briefe verſichern in⸗ 
deſſen, daß die außerordentliche Anſchwelung des Flußes 
Drina den Seutakinern ſehr zu ſtatten komme, indem 
der Rumely Waleſſy dadurch gehindert ſey⸗ ſich der 
Stadt zu nähern; ein Theil feiner Truppen aber, welcher 
den Fluß ſchon früher üderſchritten, ſich in einer Half 
loſen und mißlichen Lage befinde. — Berichte aus Kon⸗ 
ſtantinopel vom ten d. melden, daß Fuͤrſt Miſoſch 
fortwährend mit gleicher Auszeichnung behandelt wird, 


1 — 3 
[4 
Der Sultan hat ihm zu Ehren eine Revue veranſtaltet, 
dei welcher der Fürſt ſtets dem Sultan zur Seite ritt. 
Der K. K. Internuntius Baron v. Stürmer hat dem 
ürſten ein großes Diner gegeben, welchen auch der K. 
uſſiſche und der K. Preußiſche Geſandte anwohnten. 
Da während des Diners ein furchtbdares Unwetter zus 
gleich mit dem Dunkel eingetreten war, ſo nahm der 
Fuͤrſt den Antrag des Hen. Internuntius, die Nacht 
in feinem Hötel zuzubringen, mit Veranügen an. 
— — — ¶ↄJ —e— —— — 


Mis ſee lle. 
++ In der Nacht vom 12. bis 13. September brach 
ia der Wohnung des Ackerbauers Jurek Karcha in 
Altdorf, Pleßner Kreiſes, Feuer aus, wodurch das Wohn: 
gebäude und die Stallung eingeaͤſchert wurden. Es 
verbrannten dabei 2 Pferde nebſt einem Fohlen und 
2 Schweine. Das Feuer iſt allen Nachforſchungen nach 


angelegt und das in Verdacht ſtehende Indtoldunm be: 


reits dem Gerichte Übergeden. — Am 20ſten d. M. 
brach in dem Geſindehauſe des Dominiums Caſawe, 
der Standesherrſchaft Militſch zugehörig, Feuer aus, 
welches in kurzer Zeit ſo um ſich griff, daß das Ge⸗ 
ſindehaus, 2 Scheunen mit 600 Schock Getreide, de; 
Kuh und eee von der Flamme bis auf den 
Grund verzehrt wurden. Es verbrannten dabei die Frau 
des dortigen Schäfers mit ihrer 10jährigen Tochter, ſo 
wie zwei Knaben von 11 und 4 Jahren, die Soͤhne 
des daſigen Kuhpachters. An Vieh kamen durch das 
Feuer, um 21 Kühe, 3 Kälber, 7 Pferde nebſt 2 509 
len und 18 Schweine. Die Eatſtehung des Feuers iſt 
dis jetzt unbekannt. 


Entdindungs Anzeige. 

Die geſtern Abend 7 Uhr glücklich erfolgte Entbin⸗ 
dung ſeiner Frau, geb. Winkler, von einem geſunden 
Knaben zeigt Verwandten und Freunden ergebenſt an 

5 Barſchdorff, Wirthſchafts Inſpector. 

Pannwitz bei Trebnitz den 25. September 1835. 


Todes, Anzeigen. N 
Giſtern Abend um 9 Uhr verſchied an Lungenlaͤh⸗ 

mung nach langen Leiden unſere geliebte Mutter, die 
verwittwete Frau Kaufmann Crakau geb. Wittig, 
Tiefbetrüdt zeigen wir dies Verwandten und Freunden 
hiermit ergebenſt an und bitten um ſtille Theilnahme, 
Breslau den 26. September 1835. i 

Wilhelmine Caprano 

Julie Waecker } 

Adolph Crakau, 

A Caprano. 

C. Waecker. f 


geb. Erakau. 


Heute Nachmittag halb 4 Uhr entſchlief hier nach 


ſtebenwöchentlichem Krankenlager der verdlenſtvolle Herr 

Gottlob Ernft, Organiſt an der evangel, Pfarrkirche 

und erſter Lehrer der Maͤdchenſchule. Dies widmet 

feinen vielen Freunden und chuͤlern 

e f der Cantor Hampel, 
Ohlau, den 25. September 1835, N 


— 


Der uns duech den Tod ſchmerzlich entriſſenen Mit“ 
vorſteherin unſeres Ve eins, Frau Kaufmanns, Wittwe 
Crakau, rufen wie unſern innigen Dank für ehre ſe 
unermüdlich thaͤtige Fürforge und ausgezeichnete, wahr“ 
haft muͤtterliche Milde für unfere kleinen Zoͤnlinge, MW 
mentlich der zweiten Klein-Kinderſchule in ihren Him; 
mel nach. 


Der Privat Verein fir die Klein Kinderſchul“s, 


F 


Chrater - Anzeige. 7 
Montag den 28ſten: „Das unterbrochene Ooſerfeſt. 
Oper in 2 Akt Muſik von Winter. Maffern, H-. Pra® it. 
Dienſtag den 29ſten: „Der Hirſch.“ 


Sat auſpit 
in 2 Abtheil. von Carl Blum. Hierauf zum erftenmalt’ 
„Das goldene Kreuz“ Lufipiel in 2 Akt. von Harry 
ä — — — — — — 


Neue Bücher, 


fo erſchienen und zu haben fin® 
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i 21. 
Wilhelm Gottlieb Korn, 
Schweidnitzer Straße No. 47. 


Eckartshauſen, H. v., neues Zauber kabinet, oder 
vollftändiger Uaterkicht in den unterhaltendſten Taſcheg“ 
ſpieler⸗ und Kartenkuͤnſten. Mit 4 Kupfertafeln. 215 N 


Muͤnchen. geb. i 25 
Meyer, G., Beſchreibung und Abbildung der neueſten 


Verbeſſerungen an den Saug⸗ und Druckpumpen, 
Brunnen, Feuerſpritzen- und andere Waſſerhebmaſchinen 
ate vermehrte Auflage. Mit s Tafeln Abbidungen. 8. 
Quedlinburg. - 18 SI 
Stapf, F., Materialien zu populairen Predigten über 
die ſonntaͤgigen Evangelien des katboliſchen Kirchen 
iahts. zte verb. Auff. gr. 8 Frenkfurt. 2 Kthlk⸗ 
Schrader, A., Agraria der Pleoziſchen Monaechle ) 
das iſt Zuſammenſtellung aner fir ſaͤmmtliche Königl. 
Preußiſchen Lande über Land⸗Cultur, gutsherrliche un 
baͤuerlide Werbalıniffe ergangenen und gegenwärtid 
beſtehendeg, und anderer den Landdewohner und Grun 
befiger zunächſt angedenden Geſetze und Verordnunget 
Iſtet u. ater Theil. gr. 3. Magdeburg 2 Kthlr. 20 Sgl⸗ 


Die ruͤbmlichſt bekannten 5 
Pre diger nen 

a vom. . 
. Dekan C. F. Dietz ſch, 
5 Bände in gr. 8. (150 Bosen) eirca 168 Vorträge 
über die evangeliſchen und 100 uber die en ſtoliſchen 
Perikopen, 30 uͤber Paſſiousgeſchichte, 50 über interel⸗ 
fante Caſualten ꝛc. enthaltend; früherer Ludenpreiß 
10 Kthlr., "find zum ermäßigten Preis von 6 Replk 
durch obige Buchhandlung zu beziehen. 


Drittes Soirée 
der Steyriſchen Alpen⸗ Sänger 
Kader heute Montag im Liebichſchen Garten fett. 
x Der Anfang iſt mm 5 Uhr. 
Das Nähere beſagen die Anſchlage⸗Zettel⸗ 
Herrmann, Muflkdirester. 


x .. A 


Subhaflations: Patent. 


In Sachen betreffend die nothwendige Subhaſtation 


der zur Coffetier Kranf eſchen Concuts-Maſſe gehoͤrigen 
zu Alt cheitnia sub No. 15 des Hypothekenbuchs bele⸗ 
genen, auf 7460 Nthl.. 8 Sgr. 2 Pf. gerichtlich ta⸗ 
Firten Beſitzung ſtebt ein Bietungs Termin auf den 
28. November 1835 Vormittags 10 Uhr, vor 
dem Herrn Ober Landes- Gerichts Aſſeſſor 
Noelbechen im Partheien Zimmmer No. 3 an. 
Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein koͤnnen in 
unferer Concurs⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 
Breslau den 4. Mai 1835. 8 
Koͤnigliches Land Gericht. 
Bekanntmachung. 
Den 30ſten dieſes Monats Vormittags um 9 Uhr, 
ſolen in dem Hospital zu Eilftaufend Jungfrauen ver⸗ 
ſchtedene Effecten, als Kleidung sſtuͤcke, Wäſche, Betten, 
boͤlze nes Hausgeraͤthe und mehrere noch brauchbare 
alte Oeſen, Fenſter und Thuͤren gegen fofortige baare 
Bezahlung öffentlich verſteigert werden, wozu wir Kauf; 
luſtige hiermit einladen. 
Breslau den 22ſten September 1835. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt und Reſidenzſtadt 
\ vers dnete: 
5 Oberburgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadträthe. 


Verdingung einer Pflaſterſtein » Lieferung. .. 


Zur Verdingung einer Pflaſterſtein Lieferung don 
120 Klaftern haben wir auf Freitag den 9. Oetoder 
d. J. einen Termin angeſetzt, in welchem cautionsfähige 
Lieferungsluſtige ſich Vormittags um 10 Uhr zur Ans 
meldung ihrer Forderungen auf dem rarhhäuslichen 
Fuͤrſtenſaale einzufinden haben, Die Lieſerungs Bedin⸗ 
gungen find. tänlih auf dem Narhhaue in der Diener⸗ 
ſtube, fo wie im Termine ſelbſt einzusehen. 
Dreslau den 24. September 1835. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt und Reſidenzſtadt 
' verordnete ; 
Ober „Bürgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 


Bekanntmachung. 

Zufdige hoher keiegsmimiſterteller Verfugung ſollen 
die bei dem unterzeichneten Artillerie-Depot vorhande⸗ 
nen Sattler Materialien, beſtehend in Blank Leder, 
ſchwarze Kaldfele, braune Schaaffelle, Gurtſcheiben, 
Leinewand, Rehhaare ꝛc, fo wie auch noch einige für 
den Artillerie Dienſt nicht mehr anwendbare Geſchire, 
Rüde öffentlich verſteigert werden. Zu dem Ende iſt 
auf den Sten October e. Vormittags um 9 Uhr 
ein Termin anberaumt worden, zu welchen Kaufluſtige 


biermit vorgeladen werben, am genannten Tage und 


Stunde auf dem Hofe des Burgfeld Zrugbauſes zu ers 
ſcheinen, daſelbſt ihre Gebote abzugeden, worauf der 
Meiſtdtetende den Zuſchlag gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung zu gewärtigen hat. i N 

Beeslau den 26ſten September 1835. 
Koͤnigl. Artillerie Depot. 
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Aufgebot verlorener Inſtrumente. 


Auf den Antrag der rein. Inte eſſenten werden alle 
diejenigen, welche als Eigenthuͤmer, Ceiſtonarien, Pfand: 
oder ſonſtige Briefs⸗Jababer an nachbenannte verloren 
gegangene Hypotheken Inſtrumente Rechte zu haben vers 
na ſich im Beſitz der Suftumente ſelbſt bes 

52 15 + 


1) das Hypotheken Inftenment vom 24ſten Februge 

1794 auf das dem Anton Umlauf gehoͤrige Haus 

und Garten No. 7. zu Gtäͤditz, großen Antheils, 

über 8 Rthlr., lautend auf die Creyſauer Kirch kaſſe; 

das Hypotheken⸗Inſtrument vom 24. Juli 1805 

auf denſelden Fundus Aber 80 Nthlr., lautend auf 

die Rhetziſche Stipendien Fundation; 

3) das HypotbekenInſtrument vom 5, Februar 1808 
auf das Grun igſche Vorwerk No. 120. hie ſeloſt 
über 800 Rthlr. lautend, der hieſigen Kämmerel⸗ 

kaſſe geho ig; f 

4) das Hypotheken Inſt ument vom 28. April 1819 
auf die Nehlſche Gärtnerſtelle No. 33. zu Tampa⸗ 


del über 150 Rthlr., lautend auf die We heſchen 


Kinder; 5 
5) das Hypotheken Inſtrument vom 14. Juli 1819 
auf denſelben Fundus über 100 Nthlr. auf die 
Nehlſchen Geſchwiſter lautend; Sr 
das Hypotheken: Zuftrument, vom 31. Mai 1822 
auf das Langer ſche Kolonie Haus Nro. 30. zu 
Groß Friedrichsfelde über 50 Rihlr., den Flelſcher 
Ern ſtſchen Erben gehörig; 5 
7) das Hyppotheken⸗Inſtrument vom 13. Mai 1784 
auf die Klein ſche Schmiede No. 3. zu Raaben 
über 160. Rthlr., auf, die Rofine Seidelſche 
Vormundſchaft lautend; i 
8) das Hypotheken Inſtrument vom 13. Mai 1784 
auf die Fürleiche Stelle No. 7. zu Raaben über 
„ 110 Rehlr. für dieſelbe Kuratel; 
9) das Hypotheken- Inſtrument vom 30. Juni 1811 
auf dem nämlichen Fundus über 207 Rthlr. 21 Sgr. 
7 Pf., auf die Geſchwiſter Fer le lautend; 
10) das Hypotheken Inſttument vom 5. April 1799 
auf das Kirſch che Auenhaus No. 36. zu Groß⸗ 
Wierau über 16 Rthlr., auf die Groß Wiexauer 
und Goglauer Kirchenkaſſe lautend; s 
11) das Hypotbeken Jaſtrument vom 21. Juni 1819, 
auf das Chirurgus Tſchirn ſche Haus No. 381. 
hieſelbſt über 1300 Rthir. auf den Pfarrer Mul ler 
in Wa tha läutend; > 5 
12) das Hypotheken⸗Jaſtrument vom 4. Januar 1819 
auf das Langetſche Bauergut No. 16. zu Leuth⸗ 
mannsdo rf üder 200 Reble., auf die Sufanne 
Helene Langer verehelichte Bauer Friedrich 
daſelbſt lautend; ; * 
das Hüpotheken⸗Jnſteument vom 20: April 1815 
auf das Haus Mo. 339. hieſelbſt Über 100 Rilr. 
auf die verwittw. Schaaf geb. Eitner lautend; 


00 


13) 


0 


14) das Hypotheken⸗Inſtrument vom 30. Juni 1815 
auf die Urbanſche Freigärtnerftele Nro. 15. zu 
Weitzenrodau über 25 Rthlr., auf die Soldat 
Hankeſchen Erben lautend; 

15) das Hypotheken⸗Inſtrument vom 7. Dechr, 1826 
auf denſelben Fundus über 25 Rthle. auf den 

Schneider Johann Gottlieb Becker lautend; 

16) das Spaarkaſſenbuch Nro. 538. über 20 Kehle. 
23 Sgr. 4 Pf.; 


17) das Spaarkaſſenbuch Nro. 880. uͤber 2 Rthlr. 


6 Sgr. 10 Pf., von der Spaarkaffe zu Schweidnitz 
ausgeſtellt; 
hiermit aufgefordert, dieſe ihre Anſpruͤche binnen hier 
und drei Monaten dem Gericht anzuzeigen, ſpaͤteſtens 
aber in dem hierzu auf den Iren Januar 1836 
Vormittags 11 Uhr vor dem Koͤnigl. Lands und 
Stadt Gerichts Director Herrn Dbers Landes + Gerihtss 
Rath Schmidt anſtehenden Termine entweder in Per 
fon oder durch einen mit gehoͤriger Vollmacht und In- 
formation verſehenen Mandatarius, wozu den unbekann⸗ 
ten Intereſſenten die Herren Juſtiz Commiſſarien Richter, 
Studt und Juſtip Rath Aſchendorn vorgeſchlagen 
werden, anzumelden und geltend zu machen, im Fall 
der Nichtanmeldung ihrer Anſpruͤche aber zu gewärti⸗ 
gen, daß nach Ableiſtung des Manifeſtations Eides Sei, 
tens der Verlierer, die aufgebotenen Jaſtrumente für 
amortiſirt erklärt, und mit Loͤſchung der eingetragenen 
Kapitalien verfahren werden wied. 
Schweidnitz den 7ten Septemder 1835. 
Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadt, Gericht. 
Lieſerungs Bekanntmachung. 
Der Bedarf an Brenndl fuͤr die hieſige Königliche 
Univerfität, circa 16 Centner raffin. Ruͤbsoͤl, ſoll für 
das Jahr vom Aften Oetober 1835 bis dahin 1836 
auf dem Wege des oͤffentlichen Ausgebots an den Min 
deſtfordernden verdungen werden, und iſt zur Abgabe 
der Gebote ein Lleitations Termin auf Dienſtag den 
29ſten d. M. Nachmittags von 4 bis 6 Uhr im Kaſſen⸗ 
und Quäſtur Local des hieſigen großen Univerſitäts, Ge 
bäudes anberaumt worden, wozu Lieferungsluſtige mit 
dem Bemerken hlerdurch eingeladen werden, daß der 
Zuſchlag dem hochloͤblichen Univerfiräts,Euratorio vorbe⸗ 
halten bleibt, und die Bietenden bis nach Eingang 
deſſelben an ihre abgegebene Gebote gebunden bleiben. 
Breslau den 25ſten September 1835. 


Croll, 
Quaͤſtor der hieſigen Univerfität. 

a A n e n. 

Bei Gelegenheit der auf den 29ſten d. Mts. Nach⸗ 
mittags um 2 Uhr im Auctionsgelaſſe No. 15. Maͤnt⸗ 
lerſtraße angeſetzten Maculatur⸗Auetion, werden auch 
24 Centner kaſſirter Akten, des hieſigen Landgerichts 
vorkommen. Darunter find Übrigens 34 Ctnr. ent 
halten, welche fih nur zum Einſtamplen eignen. 

‚Breslau den 19ten September 1835. 8 

0 Mannig, Auctions, Commiſſarius. 


Auctions Anzeige. 

Am naͤchſten Mittwoch den 30ſten d. M. und fol 
gende Tage Nachmittags um 2 Uhr ſollen im Hofe 
des neuen Anatomie, Gebaͤudes in der Katharinenſtraße, 
mehrere alte Thuͤren, Schloͤſſer, Fenſter, Kacheln und 
vetſchiedenes altes Eiſenwerk oͤffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen ſoſortige Bezahlung verkauft werden, 
wozu Kaufluftige hterdurch eingeladen werden. 

Breslau den 26ſten September 1835. 


F 
Quäfter der hieſigen Untverſitaͤt. 
A un e FREE 


Am 20 ſten d. M. Vormittags von 9 Uhr werden 
wir in dem Haufe No. 14 Kupferſchmiedeſtraße den 
Nachlaß unſers Vaters, des Negierungs s Secretait 
Paris, beſtehend in Gläſern, Porcellan, Zinn, Kupfer, 
Leinenzeug, Betten, Meubles und Hausgeräth, öffentlich 
verſteigern. Breslau den 24. September 1835. 

Geſchwiſter Paris. 
Auctions - Anzeige. 

Heute den 28ſten d. M. Nachmittags 
2 Uhr und folgenden Tag kommen Ring 
No. 57 wegen Aufgabe einer Schank⸗ 
wirthſchaft ſaͤmmtkiche Schank⸗ und Deſtil⸗ 
lateur⸗Utenſilien, ſo wie auch verſchiedene 
Meubeln, wobei ein großer zierlich gear⸗ 


beiteter Ladenſchrank, durch mich zur Ver⸗ 


ſteigerung. 
Pfeiffer, Auctions⸗Commiſſ. 
Bekanntmachung. 
Bei dem Dominium Polgſen, ohnweit Wohlau, iſt 
en Qualität guter reifer Birkenſaamen billig zu ver⸗ 
aufen. 


an 
Echt Eau de Javelle. 

Dieſes Fleckwaſſer zerſtoͤrt, ohne nachtheilig auf das 
Zeug zu wirken, alle in Tiſchzeug und Waͤſche von 
färbenden Pflanzenſtoffen, namentlich von Wein und 
Obſt entſtandenen Flecken ſchnell und ſicher. Daſſelbe 
iſt in großen Flaſchen nebſt Gebrauchs, Anweiſung 
a5 Sgr., fr wie auch Eau vestimentale gegen Theers, 
Fett, und Wachsflecken in Wollenzeug und Tuch, Essence 
de eitron, Flecke aus Seidenzeug ohne Nachtheil der 
Farbe zu entfernen und Fleckſeif⸗Kugeln ſtets echt zu 
haben in der 

Parfümerie: Fabrik 
von Bötticher & Megenthin, 
Ring, Riemerzeile No. 23. 


2500 Rehlr. find gegen pupillari | 
heit zu verleihen. ee ee N 
Fiſcher, Kupferſchmiedeſtr. No, 12. 


eite rat iſche Anzeige. 
In meinem Verlage iſt herausgekommen und In allen 
Buchhandlungen (in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn) 
zu haben: 


Naturlehre für Volks ſchulen 
un 
deren Leher er 


von 
Friedrich Atzerodt, 
Lehrer an der Buͤrgerſchule zu Langenſalza. 
6 Bogen. Preis 4 Sgr. 

Die guͤnſtige Aufnahme, dle die im vorigen Jahre vom 
Herrn Verfaſſer herausgegebene Naturgeſchichte ge⸗ 
funden, bewog denſelben zur Herausgabe dieſer Schrift, 
die er in demſelben Sinne verfaßte und wodurch er 
Lehrern einen brauchbaren Leitfaden zum Unterricht zu 
geben gedenkt. 1 

Leipzig. Fr. Chr. Dürr. 

F. E. C. Leuckart's Leſebibliothek, 
am Ringe No. 52, 
wird fortwährend mit den neueſten literariſchen Erſchel 
nungen vermehrt. Hieſige und Auswärtige koͤnnen jeder⸗ 
zeit der Leihbibliothek, dem Journal⸗ und 
Taſchenbuch⸗Leſezirkel der Jugendbiblio⸗ 
thek, dem Leſezirkel der neueſten Bücher 
und Mode⸗Journale, fo wie dem Mufifaliens 
Leih⸗Inſtitut beitreten; auch find hundert und mehr 
Bande zum Wiederverleihen unter billigen Bedingungen 
zu erhalten. 

S Wohnungs⸗Veraͤnderungs⸗ = 

Anzeige. 

Da ich Termino Michaeli d. J. meine zeitherige 
Wohnung an der Hieſchbruͤcke, Alcbuͤßerſtraße No. 1, 
verlaſſe und vom 3. October ab auf der Biſchofsgaſſe 
in No, 7, zur goldnen Sonne genannt, wohnen 
werde, fo hade ich allen meinen treu gebliebenen reſp. 
Kunden ſolches hiermit ganz ergebenſt anzeigen und 
mich ihren ferneren geneigten Aufträgen beſtens empfeh⸗ 
len wollen. Breslau den 25. September 1835. 

C. Ludwig, Schornſteinſegermeiſter. 


Um meinen geehrten Geſchaͤſtsfteunden den moͤglich⸗ 
Men Vortheil zu gewähren, habe ich zu deren Bequem, 
lichkeit ein Commiſſions Lager meiner Taback, Fabricate 
Herrn Earl Wyſianowski in Breslau übergeben, 
welcher dieſelben für meine Rechnung zu den Fabrik, 


preiſen debitirt. 


Mittelwalde im September 1835. 
: M. Rupprecht. 


NMeue Steyerſche Halfterketten 
30 Dutzend rn ic 10 dauerbaft gearbeitete, 
das Dutzend à 2 Rthle. 15 Sgr., empfiehlt 


M. Rawit ſch, ; 
Antonienſtraße No. 36 im Hofe 1 Stiege hoch. 


3671 


— 
* 


Die von J. C. Greiner senior 
und Sohn, fruͤher J. C. Greiner 
senior et Comp. in Berlin angefer⸗ 
tigten ganz richtigen Inſtrumente ſind 
bei uns zu herabgeſetzten aͤußerſt niedri⸗ 
gen Preiſen zu haben, und zwar: . 
Mit dem Koͤnigl. Stempel verſehene Alcoho⸗ 
lometer mit Temperatur, Bier-, Branntwein, 
Lutter, Vitriol⸗, Loh, Laugen» und Eſſig⸗ 
Waagen, Thermometer jeder Art, ſo wie Ther⸗ 
mometer- und Barometer⸗Roͤhren. 
Hübner 8 Sohn, Ring No. 32, 
> eine Stiege hoch. 
— Fleiſchausſchieben 275 
heute Montag den 28ſten September, wozu erge⸗ 
benſt einladet 5 8 
Lange, im ſchwarzen Bär in Poͤpelwitz. 
Zum Fleiſch⸗ und Wut ſt⸗Ausſchleden 
heute Montag den 28ſten September ©. ladet erge⸗ 
benſt ein Werner, Eoffetier, 
im ſchwarzen Adler, Mathias ſtraße. 


Silber-Ausſchieben 


Montag den 28. September, wozu ergebenſt einladet 
Morgenthal, Coffetier im Rogall Garten. 

Zum Silber ſchießen und Ausſchieden Dienſtag den 

29. September ladet ergebenſt ein 
a Anders, Coffetier, 
in der neuen Welt an der Hundsfelder Chauſſöe. 
WERTE 

Ein Kunfs und Ziergärtner, in Behandlung 

der Orangerie und Blumenzucht wohlerſahren, welcher 

mehrere Jahre an einem D-te gedient hat und ſich 

über feine Aufführung und Geſchicklichkeit durch gute 

Zeugniſſe ausweiſen kann, findet Weihnachten d. J. 

ein gutes Unterkommen bei dem Dominium Polniſch⸗ 

Wüͤrbitz bei Conſtadt und kann ſich alsbald hier oder 

in Breslau bei dem Anfrages und Adreß, Bureau melden, 

. —.. ͤ —ꝗ＋—ſeꝛ5üDW——. . SEEN EEE 


Ein Brennerei,Eontrolleur, welcher außer dem Rech⸗ 
nungsfach auch mit dem Betriebe der Spiritus, Fabriea⸗ 
tion vollkommen bekannt ſeyn muß und ſich dieſerhalb, 
fo wie über fein moraliſches Betragen durch gute Atteſte 
auszuweiſen vermag, findet ein baldiges Unter kommen 
bei dem Dominio Jackſchoͤnau, im Breslauer Kreiſe. 

e. Zu vermiechen 2 

iſt in der Neuſtadt, Kirchſtraße N ro. 4. im Bernhar⸗ 


din⸗Hospital ein Boden zum Beſchuͤtten mit leichten 


Gegenſtaͤnden und das Mähere beim Schaffner daſelbſt 
zu erfragen. 

. Zu vermiethen 

iſt für Michaelis Nicolaichor, Fiſchergaſſe No. 13 eine 
Stube nebſt Kuͤche und Zubehör, 


= 


ES DS — 3672 — 


Geſucht wird ein bald zu beziehendes Quartier von ». Colomb, Lieutenant, von Potsdam; Hr. Meißner, Paftof, 
2 Stuben mit Kühe und Alcove in dee Stadt oder don Kaiſerswaldau. — Inu 2 90 onen L ne 2.25 
Borftaot. Abreſſen bittet man Neumarkt Mo. 38 beim S5 r en an 22 & a 
i g Stube: H. Grabowski“ Kaufm. von Sierady. N 
„Tapezier Miller abzugeben. gold. Schwerdt (Nicolas Thor): Hr. Nowakowski, UM 
8 b vokat von Kiel. — Im Prib at Legs: Hr. Crüge, 
x. Hauptm. von Schweidniß, am Rathhauſe No. 95 Hr. König, 
n ngekommene Fremde. Oberförster von Krummendorf, Hummetei No 3; Hr. Bak 
se 2sften, 95 den 3 Bergen: Fuͤrſt v. Nadziwill, ſchab, Garniſon⸗Auditeur von Koſel, Schuhbruͤcke No. 5. 
berſt, Hr. Dr. Konſiſtori beide von Ber N erg y 
lin; n e ee 2 1 5 Wechsel-, Geld- und Effeeten- Course in Breslau, 
ae m Bun By > a vom 26. September 1835. 
r. Weiß, Kaufm., von Reichenbach. — In der d⸗ 
nen Gang: Hr. Graf v. pückler, Kammerberr, von Tho⸗ Pr. Gourant., 


mhswaldanz Hr Graf v. Pückler, Lieutenant, ven Glatz: Wechsel- Course. 
Fräulein v. Greiffenheim, von Dresden? Hof Schauspielerin 


v. Hagen, Ballettänzer Taglioni, beide von Berlin; Herr Amsterdam in Cour. 2 Mon.“ — 141} 
Braune, Sberamtm., von Nimkau; Hr. Bervile, Rendant, [Hamburg in Banco 4 Vista 153 152 
von Brieg; Hr. v. Itzenplitz, Nittmeiſter, von Sägenis; Dit. 4 1. — — 
Frau v. Schichffuß, von Baumgarten. — Im deutſchen PFF  e erd 2 Mon. | 1523 Pe 
Haus: Hr. Mehlis, Ober⸗Poſt⸗Secretair, von Brieg; Hr, [London für 4 12 Sterl. 3 Mon. = 6.267 
v. Grabowski, von Siedlee. — Im gold. Schwerdt: Paris für 300 Hr. 2 Mon. — 
Hr. Blau, Kaufm, von Merſeburg; Hr. Sander, Oberamt Leipzig in Wechs. Zahl, | a Lista — 1022 
mann, von Hetruſtadt. — Im Rautenfrans: Hr Sta- Dito „IM. Zal l — 
winski, Regiſfeur, von Berk; Hr. Bierkowski, Dr. med,, Augsburg... | 2Mon. | 100% — 
von Ktakau. Im blauen Hirfch: Hr. Wiesner, Guter | Wien in 20 Nr.. „ Vista FAZ, — 
beſitzer, von Paſſet witz. — Im Hotel de Polosne: Hr. Bite 2 Mon 1033 — 
Solonieiwiez, Sprachlehre, von Krokau; Hr. Schwenck, Berlin — 981 
Sberförſter, von Krieblewitz; Hr. keſſel, Einwohner, von Dit — 
Watſchau. — Im weißen Adler: Hr. Baron v. Hum⸗ Geld- e 

bold, von Berlin; Hr. v. Lipinski, von Jakobine; Herr eld- Course. z 
u. Grabowekl, Haupt aun, von Ottmachau; Juſtgraͤthin Holland. Rand- Ducaten — 96 
Kuromska, von Berlin; Majorin v. Strenge, von Schwed -TKaiserl. Ducaten n* — 954 
nitz. — Im goldnen Zepter: Hr. v. Remooweki, Land⸗ Friedrichsd ooer ee. 113% Fi 
gericht&Vrafident, von Wyganınd; Hr. Strecker, Paſtor, ſLauisd oer 113 > 
don Pleſchen. — Im Hiörel de Silesier Hr v. Mottke, Poln Courdab : su. er. 0r* 10172 ==: 


Geheimieräihin Schneider, beide von Berlin; Frau v. Rüdi⸗ 
diger, von Luͤben; Hr. Groſſer, Oberammm , son Militſch; 
Hr. v. Ebra, von Quedlinburg; Hr. v. Koſchenbahr, von 
Halberſtadt. — In 2 goldnen Ledwen: Hr. o Damitz, 


8 | S Pr. Courant. 
Effecten- Course. & | Briefe Gele 


Staats-Schuldscheine „2... +: 


Hauptmann vom 8. Inf Reg.; Hr. Zedler, Gutsdeſ., non as 2 4 — 1014 
Schuützendorf. — Im Prioat⸗ Logis. Nerv. Hantke re met Een 18755 1 Fr 2 
Ind Lilienfeld, Lieutenant vom aten Leib⸗Huſ, Regmt., Neu Sceſandl. Präm.-Seh à 50 Ke! — 50 25 
ſcheſtroße No. 12; Hr. Baron v. Zaſtrow, Lieutenant vom 6 Höre Fos ih 2 90 * 
Iſten Garde⸗Regmt., Klofierfiraße No. 6. Breslauer Studt- Ob ationen 4: = 
Am 26 fl en. In den drei Bergen: Hr. Tihitfherm, | Dirco Gerechtigkeit dite . . | 44 — 
General der Kavallerie, von Petersburg; Hi. v Ekkermann, Üschles"Pfandbr. von 1000 Neck 4 — 
Pantikuliet, von Wiltſchawe. — In der gold. Band: Ditto "dito =» 500 N 4 Pe 
Graͤfin v Einfiedel, von Berlin: Hr. Baron v. Norbtirch, Ditto ditto 100 Nu!“ 4 = 
von Pauthenau. — Im gold. Schwerdt: Hr. Geßner, 5 


1 Diieantsese . Aa 
Kaufm., von Worms. — Im weißen Adler: Ha, 5 


* 


Getreide Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 26. September 1825. 
Hoͤchſter: 82 Mittler Niedrigster: 


Weizen 1 Rthir. 13 Sgr. Pf. — 1 Rthlr. 8. gr. de — 1 Niblt. 3 Sgr. . . 
Roggen = RNthlr. 25 Sgr. 6 Pf. — Athlr. 24 Sgr. 6. P. — . Atblt 23: Sgr. 6 Pf. 
Gerfte = Rthlr. 20 Sgr. ⸗ Pf. — ⸗AKthlr. 20 Sgr. >» Pl. — Ahle. 20 Sgr. Pf. 
Hafer 4. Rthlr. 15 Sgr. Pf. — > Rthlr. 14 Sr. 6 Pf. — Ithlr. 14 Sgr. Pe. 


Diefe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der 
Wilhelm Gottlieb Korn' ſchen Buchhandlung ‚und iſt auch auf allen Königlichen: Poſtamtern zu haben. 


Redacteur: Profeſſor Dr. Kuni ſch. 
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